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Bezugspreis AF 1, 1932 Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 z. 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter ⸗ 
Poſen Stadt i der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 zt, 


` f f > x 
7 x . zeile 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
durch Boten 4.40 21. Provinz in den Ausgabeſtellen 4 zt, durch Boten Fra 


Automohilbereifung 


land und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 


reeratllassiger 4.30 zł. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 21. Deutſchland und Aasi ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. Abbeſtellung von Anzeigen nur K 

Qbrikate, sowie übrig. Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 0.20 zt. Bei höherer Gewalt Æ ſchriftlich erbeten. — Öffertengebüßt 100 Groſchen. — Für das Er⸗ jeden Zweck S 
Autozubehör Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch auf 8 ſcheinen der Anzeigen an beitimmten Tagen und Plätzen und für Ferenc e teus 

am billigsten bei Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes — M die Aufnahme überhaupt wird feine Gewähr übernommen. — Keine lexander Nenne 


Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275 
Telegrammanſchrift: Tageblatt: Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr 6184. — 


ah für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Drahtgeflechtfabrik 
nzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. i o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 

Fernſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan 

Nr. 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o., 

Poznan). Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznań. 


Brzeskinuto . I. 


al. ol Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23.63-65 Gegr 1894 


22. Jahrgang Sonnabend, 4. Februar 1933 


Reichstag aufgelöft 


Neuwahlen am 5. März 


wird arbeiten. Sie hat nicht vierzehn 


durch einen gewalti nd umfaſſenden An⸗ 
5 e ee ee Jahre lang die 115 Nation zugrunde ges 


griff gegen die Arbeitsloſigkeit. 

In 14 Jahren haben die Novemberparteien 
den deutſchen Bauernſtand ruiniert. In 
14 Jahren haben ſie eine Armee von Millionen 
Arbeitsloſen geſchaffen. 

Die nationale Regierung wird mit eiſerner 
Eniſchloſſenheit und zäheſter Ausdauer folgen: 
den Plan verwirklichen: 

Binnen pier Jahren muß der deutſche 
Bauer der Verelendung endgültig ent⸗ 


richtet, ſondern will fie wieder nach oben füh- 
ren. Sie ift entſchloſſen, in vier 8 
die Schuld von vierzehn arer 
wieder gutzumağen. Allein, fie kann 
nicht die Arbeit des Wiederaufbaus der Gench- 
migung derer unterſtellen, die den Zufammen» 
bruch verſchuldeten. Die Parteien des M a r zis 
mus und ſeiner Mitläufer haben vierzehn 
Jahre lang Zeit gehabt, ihr Können zu ber 


Jekanzler dem Herrn Reichspräſidenten 

die Verhandlungen mit dem Zentrum 
der vormittag Bericht erſtattet haben, hat 
A Reihspräjident folgende vom 1. Februar 
Niere Verordnung über die Auflöſung des 
Reichstags erlaſſen: 


En der Reichskanzler und der Reichs⸗ 


der Neubildung der Regierung des natio⸗ 
nalen Zuſammenſchluſſes Stellung nimmt. 
1. Februar 1933. 
(gez.) von Hindenburg. 
Gleichzeitig iſt durch eine weitere Verord⸗ 
nung vom heutigen Tage vom Herrn Reis- 
präſidenten als Wahltermin der 


riſſen ſein. 
Binnen vier Jahren muß die Arbeits⸗ 
loſigteit endgültig überwunden ſein. 
Gleichlaufend damit ergeben ſich die Voraus⸗ 
ſetzungen für das Aufblühen der übrigen 
Wirtſchaft. 4 
Mit dieſer gigantiſchen Aufgabe der Sanierung 
unſerer Wirtſchaft wird die nationale Regie⸗ 


weiſen. 
Das Ergebnis iſt ein Trümmerfeld. 
Nun, deutſches Volk, gib uns die Zeit von 
vier Jahren, und dann urteile und richte uns! 
Getreu dem Befehl des Gencralfeldmarſchalls 
wollen wir beginnen. Möge der allmächtige 
Gott unfere Arbeit in feine Grade nehmen, 
unſern Willen recht geſtalten, unſere Einſicht 


feanen und uns mit dem Vertrauen unſeres 
olkes beglücken. Denn wir wollen 
nicht tta tien für uns, ſondern für 
Deutſchland! 


5. März 1933 beſtimmt worden. 


In der Kabinettsſitzung, die heute abend 
ſtattfand, hat der Reichskanzler einen Auf⸗ 


rung verbinden die Aufgabe und Durchführung 
einer Sanierung des Reichs, der 
Länder und der Kommunen in ver: 


yr Nachdem ſich die Bildung einer arbeits- 
Abigen Mehrheit als nicht möglich heraus⸗ 
Abele hat, löſe ich auf Grund des 


den 1 25derReiðsverjajjung | ruf an bas deutſche Wolf vorgetragen, den wil cer npe SnD fete: | mar Hitler. v. Papen. Freiherr von 
Volt Reichstag auf, damit das deutſche | jämtlihe Reichsminister einmütig ger Damit erft wird der Gedanke der föderativen Neurath. Dr. Frick. Graf Schwerin 


Wahl eines neuen Reichstags zu billigt haben. v. Kroſigt. Dr. Hugenberg. Seldte. 
Dr. Gürtner. v. Blomberg. Eltz von 


Rübenach. Göring. Dr. Gereke. 


Kabineftsfigung 


lin, 3. tuar. Bei den rigen Kabi⸗ 
W e wurde die 3 
Kir a aa Es wurden doch keine Ber 
ſchluſſe gef 


Erhaltung des Reichs blut⸗ und lebensvolle 
Wirklichkeit. Zu den Grundpfeilern dieſes 
areare gehört der Gedanke der Ar- 
eitsdienſtpflicht und der Sied⸗ 
Lungspolitik. Die Sorge für das tägliche 
Brot wird aber ebenſo die Sorge ſein für die 
Erfüllung der ſozialen Pflichten bei Krankheit 
und Alter. In der en a ihrer Verwal⸗ 
15 Förderung der Arbeit, der Erhallung 
uftſeres Bauerntums ſowie der Nutzbarmachung 


Aufruf der Regierung 


Zwei vierjahrespläne 


Ueber den der Initiative des einzelnen liegt zugleich die ] 

Ne Nat Deueſchen Rundfunk, angeſchloſſ 14 Jahre Marxismus haben Deutſchland rui⸗ befte Gewä das Vermeid jedes Erlläru 

e é 3 niert. ein jabe Boljhemismus würde Dentjd ar e e ngen des Reichskanzlers 
olgende $ 72 j er er rung. 8 i j 

Qer Ere Aufruf an 1 Se e Fri — Weit an ee ' EEE vor italieniſchen Preſſeverkrelern 

Ügehenommen und em gejtrigen Donnerstag Frümmerfeld derwandert. ger a A Aukenvoliti Nom, 3. Februar. Die römiſchen Morgen- 

A al von ſämtlichen Sendern übertragen, ene blätter veröffentlichen pe ehe die Hiller 


zwar um 1.30, ferner um 19.30 und um In dieſen Stunden der übermächtig herein⸗ ER i i i ö if- 5 Fee 
r fe bie ene ng Bafeln un aan wird die nationale Regierung. ihre 155 Mi eitern den italienilhen Preſſeder⸗ 


8 ſion in der Wahrung der Lebenskräfte un $ ; 
u e i kunft der deutſchen Nation rief uns Mä ji Y 2 retern in Berlin abgegeben hat. Hitler 
eber vierz gangen jeit e n rief uns Männer damit der Wiedererrichtung der Kreis b die italieni z $ nd 
en un ; nationaler Parteien und Verbande der greife i „| begrüßte die italienischen Journaliſten, indem er 
ber jeligen Tage, daß, von inneren und Führer des Weltkrieges auf, 1 en e I feiner Genugtuung k 


Bolt . deut⸗ 
er en Güter unſerer Vergangen⸗ À AHA A 0 

t des Reichs, feiner Ehre und Freiheit n eimat in Einigkeit und Treue für des Reiches 
nd dabei a - Seit J engem Den unter 17 zu kämpfen. Indem der 


usdruck geh, daß er ihnen 

ländiſchen Preſſe 
feinen Gruß übermitteln könne. Er habe jeder⸗ 
jeit die Notwendigkeit en und freundſchaft⸗ 


chaotiſchen Zuſtänden 
land ein Ende zu bereiten, 
in die Gemeinſchaft der 


pagin ift, den 
in Deutſch 
wird fie mithelfen, 


mal wie einjt an den Fronten nunmehr in der als erſten Vertretern der frem 


alles verlor. ieſem Tage 


des 5. € ing. n m der übrigen Nationen einen Staat gleich en i i 
85 Verrats bat der Allmächtige unſerem Volk Ren ige Herr Reichspräſtdent uns in die⸗ Wertes und damit allerdings auch 5 17100 er | und Sick e Et ade 15 
gr enizogen. Wie jo oft in unjerer ein 75855 7 575 die Hände zum ge Rechte einzufügen. Sie iſt dabei erfüllt von chloſſen, auch als verantwortlicher Vertreter 
note, bietet Deutihland jett dieſem Tage 5 12 molen wir als natios der Größe der Pflicht, mit dieſem freien, gleich | 12 P E z die Durchführung dieſes 
rege rer: 9816 5 —— jere n alt ze „ . berechtigten Volk für die Erhaltung und Zieles zu wirken, da eine enge und tatfächliche 
Bir. Gleichheit und Benderiichteit erhielten | Million als nationale Regierung entſchloſſen . e ir e 
nicht, aber die Freiheit haben wir ver⸗ und beharrlich zu erfüllen. bedarf it 2 einer tiefen Ueberzeugung auch für den euro; 
i 2 e zuvor. Möge auch das päiſchen Frieden notwendig fei. 
I Verſtändnis all der anderen mithelfen, daß 


Das Erbe, das wir übernehmen, ift ein 
furchtbares. Die Aufgabe, die wir löſen 
müſſen, ift die ſchwerſte, die feit Menſchen⸗ 


daß eiß durchdrungen von der Ueber ng, 
T olt ım Jahre 1914 lug der 


7 reg wondte ſich ſodann gegen die Unter 
en 8 fa 
ne eigene Sbulde ohne jeden Gedanken an 


i ländi it 
ý be feuer Gree Fee una te 


dieſer unſer aufrichtigſter Wunig am Wohl 
— ſei nie der geweſen. Er habe ſich je 


Europas, ja der Welt ſich erf 
So groß unſere Liebe zu unſerm Heer als 


d und nur erfüllt von der Laſt gedenken deutſchen Staatsmännern jtelt | Trũ i i 
or i 1 8 A h rager unſerer Waffen und Symbol unferer | und je auf die immer wiederholte Forderung 
ge, das an eg ae hen Bee wurde. Das Vertrauen in uns alle aber ift Vergangenheit iit. jo wären wir doch 


großen ae ea z dab Der Deutjgen Nation die N ed te 
beglückt. wenn die Welt durch eine Bes ihr als weſentlichem 
ſchränkung ihrer Nüſtungen eine 
Vermehrung unſerereignen Waffen 
e mehr erforderlich machen 
würde, 


Soll aber Deutfetand diefe i potilifehen ind 
e 


unbegrenzt, denn wir glauben an unfer 
Volk und ſeine unvergänglichen Werte. Bauern, 
Arbeiter und Bürger, ſie ai p emeinſam die 
Bauſteine liefern zum neuen 14 


So wird es die nationale Regierung als ihre 
vornehmſte und erſte Aufgabe 1 ie 
eit unſe⸗ 


0 die Exiſten 
den zu mien, ſehen wir in dem erſchüt⸗ 

n Schickſal, das uns ſeit dem November 

den Verto he nur das Ergebnis unſeres inne⸗ 
erfalls. Allein a die übrige Welt 

dure leitdem nigt minder von großen Kriſen 
Andr ttelt. Die Wahnidee vom Sieger 


zuerkannt werden, 
Kulturelement in 33 zuſtehen. Auch Ita⸗ 
lien verlange mit Recht, daß ihm ſeine Rechte 
als große Nation anerkannt werden. Darin 
liege einer der Gründe, warum die beiden Län⸗ 
der heute auf demſelben Boden mit dem Blick 


eng Seflegten zerſtört das Vertrauen geiſtige und willensmäßige Einheit unſe⸗ wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg erleben und feine | auf das gleiche Ziel jtchen, Deshalb jei eine 
cha Nation 0 = ge np Fine oe 8 5 ie 1 er iria a m fer e den auen Kationen. 9 de T die nona fe Linken 
„Das Elend aber unſeres Bol- Sic über gewiſſenhaft erfüllen, dann ſetzt die e e angehen, um ſo leichter. 
A denen die Kraft unſerer Nation beruht Gie entſcheiden et a: a A UAA Er könne die Verſicherun 7 ben, daß von dents 


t 
u iit den let Dem arbeitslos gewordenen 
H fetnden illionenproletariat der Induſtrie 
ü die Verelendung des geſamden Mit- 
Ren Handwerksſtandes. 
Dor: ch dieſer Verfall auch im deutſchen 
a . vollendet, ſte 5 wir in 1 — 
op von unüberſehbarem Ausmaß. 
nicht nur ein Reich fällt dann, ſon⸗ 
eine 1 ge Erbmaſſe an 
und höchſten Gütern menſchlicher Kultur 
Zivilisation. 


wird das Chriftentum als Baſis unſerer 
geſamten Moral, die Familie als Keimzelle 
unſeres Volks⸗ und Gtaatslörpers in i 
feſten Schutz nehmen. Sie wird über Stände 
und Klaſſen hinweg unſer Volk wieder zum 
Bewußtſein völkiſchen und politif en Einheit 
und der daraus entſpringenden Pflichten brin⸗ 
gr Sie will die Ehrfurcht vor unjerer Be 
rgangenheit, den Stolz auf unſere alten 
Traditionen zur Grundlage machen für die Er⸗ 
ziehung der deutſchen Jugend. Sie wird dae 


ſcher Seite nichts unterlaſſen werde, um die 

erwünſchte und erhoffte Zuſammenarbeit in d 

Tat umzuſetzen. i 
Hitler ſchloß mit einem Gruß an das 


die Ueberwindung der kommuniſtiſchen 
Zerſetzung Deutſchland. 


Wir Männer 2 5 Regierung fühlen uns 

vor der deutſchen Geſchichte verantwortlich für | italieni che Volk, ein Gruß, der um ſo 

e Wiedefherſtellung eines geord- | jpontaner fei, als feine Auffaſſung und feine 

nten Volkskörpers und damit für die politiſchen Gefühle in vieler Hinſicht der Auf⸗ 

15 R . e een San e Faltung und den Gefühlen des italieniſchen 
enkampfes. einen Sland ſehen e e tehen inen. 

wir, fonbern das benthe Bolt die Millionen | "> ſehr nahe zu er 


i i i mit der geiitigen, politiihen und kulturellen] ſeiner Bauern, Bürger und Arbeiter, die ent» 
hend tinden bie Griäpeimungen um uns | Yıpnnerg get, ee Krieg an. | weder gemeinſam die Sorgen dieſer Zeit über- Kampf den Splitterparteien 
ug dieſes Zerfalls. In einem uner i; D e 
yt 3 x Paga und . verſucht darch 3 Be und wird nicht am lieg Br werden oder ihnen ſonſt gemeinſam ers Reue Bahlo erfügung 

eommuniſtiſche Methode des Anarchismus un ommunismus verſinken. i ' ; 
dn kn ns, das in ſeinem Innerſten er⸗ aor 1 Papei * e e tn höch⸗ Entſchloſſen und getreu unſerm Eid wollen Durch Verordnung des Reichspräſidenten ift 
Verniette und entwurzelte Volt endgültig zu | ter Sorgfalt gedenten, die die wahren Bürgen] wir damit ichts der U kei er» das Reichswahlgeſeß in einigen Punkten ge- 
gif 5 ndgültig z $ angeſichts der Unfähigkeit des der⸗ d ) € 
genen und zu gi n. um es einer Zeit | der Kraft und Stärke unſerer Nation find. geitigen Reichstages, dieje Arbeit zu unten ändert morden. uslandsdeutſche, die 
den tenzutreiben die ſich zu den Verſprechun⸗ II. ; | jtügen, dem deutſchen Volk felbft die | ih am Wahltage im Inlande aufhalten, 
Die nationale Regierung will das Werk der Aufgabe ftelle 1, die wir vertreten. Der | können an der Wahl teilnehmen, indem fie einen 


Reichspräſident. Generalfelomariball v. Hinden- | Stimmjdein ausgejtellt erhalten. Das gleiche 
burg, hat uns berufen mit dem Befehl, durch Ei für die deutſchen diplomatiſchen und ton- 
unjete Einmütigteit der Nation die Möglichkeit ſulariſchen Beamten und ihre Hausſtands⸗ 
bes Miederaufft.egs pi bringen. Pos app ef En er? 17 Beſatzung von See⸗ 
teren deshalb nunmehr an das nſchiffen, die für kei f 
ORDEA eee R 
ſöhnung ſelbſt mit zu unterzeichnen Weiterhin ſind neue Beſtimmungen über die 
„Die Regierung der nationalen Einreichung der Kreis wahlvorſchläge 
Erhebung will arbeiten, und fre | getroffen. Kleine, völlig unbedeutende Wähler 


Reorganiſation der Wirtſchaft unſeres Volkes 
mit zwei großen Bierjahresplänen 


löſen: 


Rettung des deutſchen Bauers zur 
Erhaltung der Ernährungs⸗ und damit der 
Lebensgrundlage der Nation. 


Rettung des deutſchen Arbeiters 


eit 
oſtel 
Mefangen bei der Familie, über alle Be: 
Gl indament unjerer Moral und unſe⸗ 


10 Jenaer v hen Wortführer von heute 
ie u den Verſprechungen derſelben 
| x im November 1918. : 
pri 
kite don Ehre und Treue, Volk und Vater- 
Wige Kultur und Wirtſchaft hinweg bis zum 
E kur bens, bleibt nichts verſchont von die⸗ 
j verneinenden, alles zerſtörenden Idee. 


gruppen, die vielfach über keinerlei örtliche 
Organiſationen verfügten, hatt teilweiſe 
unter ojjenbarem Mißbrauch des e 
die Aufnahme ihrer Berg in den 
amtlichen Stimmzettel erreicht. ählergruppen, 
die keinen Abgeordneten in den letzten Reihs- 
tag entſandt hatten, müſſen nun für 
mindeſtens einen ihrer Kreiswahl⸗ 
vorſchläge jo viel Unterſchriſten aufbringen, 
wie Stimmen zur Erlangung eines 
Sitzes im Wahlkreisverband ers: 
forderlich jind, aljo 60 000. Jit dieſe 
Bedingung erfüllt, io genügen für jene ‚anderen 
Kreiswahlvorſchlag dieſer Partei 50 Unter: 


ſchriften, wenn es ſich um wis Verbindung im. 
ein 


Verbande oder Anſchluß an en Reichswahl⸗ 
vorſchlag innerlich zuſammenhängender 
Kreiswahlvorſchläge handelt. 

Nachdem der Reichspräſident die Neuwahl des 
Reichstages auf Sonntag, 5. März, feſtgeſetzt 
hat, hat der Reichsminiſter des Innern ange⸗ 
ordnet, daß die Stimmliſten und 
Stimmfarteien vom 19.—26. Februar aus: 
zulegen ſind. é 


Berlin, 2% 3 Reichsminiſter 
Hugenber 9 un Anh die Seimäfte 
im Reichsminiſterium f und Land⸗ 


wirtſchaft, im ec rium und 
im Reichstommiſſariat 0 die Oſthilfe. 


Berlin, 3. Februar. 
Die Reichspreſſeſtelle der NS DA Kin mit, 
daß am Donnerstag in Berlin in enheit 
Hitlers eine Gauleiter⸗ und Amtswalte agung 
der NSDAP. Kat enaena habe, auf der Hit- 
5 . se leni werde in Diejem Wahl: 
ee der Spitze ſämtlicher Liſten 2 
AP. te 
* 


Berlin, 3, Februar, 

Die SA.⸗Formationen des Weiden Berlins 
veranſtalteten geſtern abend einen Demon» 
ſtrationsz Af durch die Charlottenburger 
Wallſtraße. le Türen und Fenſter 
mußten geſchloſſen bleiben. Graf 
Helldorf und u Auguft Wilhelm nahmen 
den Vorbeimar 


Deulſchlands poliliſche Lage 
im Spiegel der engliſchen 
e 


London, 3. Februar. 


— A 
a. i 2 
as energi nſch 
niſten 1 Si in a. reifen e Die Kaas 
finden werde. Das Blatt gibt indeſſen feiner 
Befürchtun ng, Ausdruck, daß bei der Durchfüh⸗ 
rung der aßnahmen gegen die Kommuni vo 
blutige nass ſich wohl nicht wür 
vermeiden laſſen. 


Zu dem mutmaßlichen Yusga der Neu: 
wählen meinen „Times“, daß die Sr 
a der deutſchen Regierung au o⸗ 

ute Mehrheit möglicherweise erfüllen 3 


1 
über die Zukunft Deut lands anzuſte 
Man müſſe ſich 3 hen Vergle mit 
Bien la anzuſtellen, denn das italtenifche Pros 

lem Peg doch weſentlich einfacher als das 


daß es ‚aber vokeilig fei, 


3 News“ zu dem Fortgang 
der Berliner Stillhalteverhandlungen 
London, 3. Februar. 


„Financial News“ befa in der heu⸗ 
tigen Ausgabe mit den er Stillhalte⸗ 
verhandlungen und ſchreibt, die Verhandlun iy 
ien ute Fortſchritte ma 
enn nicht etwas Unerwartetes einträfe, 
würden die Delegieren wohl in der n 
Woche bereits — 5 und die Formulierung 
des Vertragsentwurfes dem Juriſten überlaſſen 
können. Das Blatt äußert ſich über den Fort⸗ 
gang der Verhandlungen äußerſt 3 
da man jeiner Anſicht nach in England bes 
Benin habe, do der Regierungswechſel in 
3 die Verhandlungen erſchweren 


Aufruf der S. P. D. 


Berlin, 3. 5 Der Vorſtand der Go- 
ztaldemokratiſchen artei veröffentlicht den 
nur für die kommende Reichstags⸗ 


ahi. Der Aufru macht der Regierung ng pin 
Vorwurf, daß ihr gan N, ee einzigen 
klaren Gedanken enthalte und von Berun- 
glimpfungen aller politiſchen Andersdenkenden 

eradezu ſtrotze. belt Aufruf ſchließt mit den 
Worten: Freihe itsfront gegen Harzburger 
Front! Galt an!“ 


Ein Aufruf 
der ftanzöſiſchen Kommuniſten « 


Paris, 3. Februar. Die „Humanität“ vere 
öffentlicht einen Aufruf des Zentralkomitees 
der Kommuniſtiſchen Partei und anderer kom⸗ 
muniſtiſcher Organilationen, in dem dazu aufs 
gefordert wird, den deutſchen Arbeitern zu 
Hilfe u kommen, die nach Anſicht des Blat- 
tes durch den Regierungsmwedjel in Deutſchland 
tarf bedroht jeien. In dem Aufruf wird 
die Bildung von Komitees zur Unterſt ützung 
der revolutionären deutſchen Bewegung em 
Bro und auch ein Appell an die fran 
fich Kommuniſten und Sozialiſten a 
ich zur Abwehr einer gemein famen Ge⸗ 
an! zuſammenzuſchließen, weil die Nieder- 
age der deutſchen Kommuniſten die Nieder- 


lage der franzöſiſchen Kommuniſten beſiegeln 
würde. 


Danziger Veredlungs verkehr, 


* Poſener Tageblatt « 


die Agrarreformbeſchwerde 
in Genf 


ueberweiſung nach dem Hang 


Der Völkerbundsrat trat Mittwoch zu einer 
öffentlichen Sitzung zuſammen, die faſt auss 
ſchließlich Danziger⸗ und Minderheitenfragen ges 
widmet war. Der engliſche Berichterſtatter 
Eden legte zunächſt einen Bericht über ver⸗ 
ſchiedene Wirtſchaftsfragen vor, welche die Be- 
ziehungen zwiſchen der Freien Stadt Danzig 
und Polen betreffen. In drei Fällen, in der 
Frage der Nationaliſierung von Waren aus . 
in der 
Frage des Kontingentsverkehrs und 


in Zollfragen 


beſtätigte der Nat die früheren Ente 
ſcheidungen des Völterbunds⸗ 
kommiſſars in Danzig, die den Dan⸗ 
ziger Anſprüchen ie weſentlichen Recht 


Der Präſident des Senats der Freien Stadt 
Danzig, Dr. Zieh m, begrüßte dieje Beſchlüſſe 
des Rats und ſtellte feſt, daß Verſuche der Dan⸗ 


ziger Regierung, über dieſe Fragen mit der 
polniſchen Regierung unmittelbar zu verhan⸗ 


deln, leider erfolglos geblieben ſeien. Er richtete 


die dringende Bite an den polniſchen Vertreter, 
dafür Sorge 
ziger Waren in 


zu tragen, daß in Zukunft den Dans 
Polen keine Schwierigkeiten 
mehr gemacht würden. Dieſe Bitte ſei um ſo 
dringender, als die Schwierigkeiten ſich in letzter 
Zeit erhöht hätten und Polen noch durch 
eine am 1. Februar d. Is. in Kraft tretende 
neue Verordnung die Lage aber⸗ 
mals erſchwert habe. 

Der polniſche Miniſter des Auswärtigen, Beck, 
fagte dann die Bereitſchaft zu unmittel⸗ 
baren Verhandlungen mit Danzig zu. 

Eine andere Frage, die Feſtlegung eines Bers 
fahrens im Falle der ſogenannten Action directe 
wurde auf den Mai vertagt, obgleich ſowohl 
Dr. Ziehm als auch der deutſche Rat ertreter 
v. Keller eine ſofortige Beſchlußfaſſung des 
Rats befürworteten. 

Sodann wandte ſich der Rat der age der 


Agrar beſchwerde 

der deutſchen Minderheit in Polen 

Bekanntlich waren in bider Frage 
Lan een zwiſchen den deutſchen 
tern und den Mitgliedern des Dreier⸗Aus ſchuſſes 
über eine Aenderung des Berichts, den ſchon der 
Reichsminiſter des Auswärtigen im Dezember 
abgelehnt hatte, vorausgegangen, hatten jedoch 
zu keinem Ergebnis geführt. Der japaniſche 
Berichterſtatter legte heute dem Völkerbunds⸗ 
rat den Bericht vom ae ohne weſentliche 
Aenderungen vor. 

Dazu erklärte der beutfihe Vertreter von 
Keller, daß Deutſchland dieſen Bericht jetzt 
ebenſowenig annehmen könne wie im Dezember 
und daß die Gründe, die Deutſchland eine An⸗ 
nahme des Berichts unmöglich machten, ſchon 
von Freiherrn von Neurath im einzelnen dar⸗ 
gelegt worden ſeien. 

Infolgedeſſen jehe die deutſche Regierung ſich 
gezwungen, den Fall gemäß den — ities 
des Minderheitenſchutzvertrages vt 28. Juni 
1919 mit allen Elementen, die ſich aus den Ber 
ſchwerden der Minderheiten jeit 1920 ergeben, 
vor den Ständigen Sate 
nalen Gerichtshof zu bringen. 

An dieje Erklärung ſchloß ſich eine ange Aus⸗ 
ſprache, an der ſich die Vertreter Polens, Frank⸗ 
reichs, Italiens, der ieor gectik ſowie Nor- 
wegens beteiligten, 


Heute wieder Sejmſitzung 


Arbeit der Ausſchüſſe 
A. Warſchau, 3. Februar. (Eig. Telegr.) 


Im Sozialfürſorgeausſchuß des Gejm 
wurden die Abänderungsanträge ſämtlicher 
Oppoſitionsparteien zu der Vorlage über 
die Baufalifierung der Verfiherungsbei: 
träge abgelehnt. Im Namen der V. P. 
S., der Nationalen Arbeiterpartei und der 

riſtlichen Demokratie erklärte darauf der 
Abg. Reger, daß diefe Parteien Bu ange: 
ke 5 ihrer eee ae gie 
bar ne nicht länger in de = 
en N 8 ee t 9 
‚ee nehmen. Die Vertreter der genannten 

Parteien verließen die Sitzung. Der 
Geſetzentwurf über die Pauſch ierung der 
erg e iſt bereits der 

weite Geſetzentwurf, der auf dieſer Sei⸗ 
Kon ohne die Oppoſition 
delt wird, da vor weni ag Ak die Oppo- 
fition auch aus dem erwaltungsausſch aß 
ausſchied, weil fie bei den Beratungen über 
die Selbſtverwaltungsreform ma ləri- 
fiert wurde. 


Der Anterrichtsausſchuß des Sejm 
ſeine Beratungen über den e 
Hochſchulgeſetzes fort. Miniſter Jedrze⸗ 


rteien verhan⸗ 


jewicz will den Art. 4 angeblich ſo aus⸗ 


Ben 


1 


Der polniſche Miniſter des Auswärtigen, 

ed, behauptete, daß Deutſchland, falls es die 
Agrarbeſchwerde vor den Haager ( ichtshof 
bringe, ſich auch von politiſchen Rüdjihten lei⸗ 
ten laije. Was die deutſche Regierung für die 
Angehörigen der deutſchen Minderheit fordere, 
ſei nichts anderes als eine Bevorrechtung 
innerhalb der auf alle gleichmäßig angewandten 


Agrarreform in Polen. 


Der deutſche Vertreter von Keller mider: 
ſprach dem mit der Feſtſtellung, es handle ſich 
nicht darum, daß die Angehörigen der Minder⸗ 
heiten bevor rechtet werden ſollten, ſond ern “m 
die Wiedergutmachung an ihnen begangenen 
Be: 


Nachdem noch der engliſche, franzöſiſche, ita⸗ 
lieniſche, der tſchechoſlowakiſche und auch der 
norwegiſche Vertreter geſprochen hatten, wurde 
die Behandlung dieſer Frage vor dem 
Rat für abgeſchloſſen erklärt. 


Darauf beihäftigte ſich der Nat mit einer 
Reihe mi e heitenbeigmerben 
aus Polen und Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien. 


Der polniſche Vertreter Raczy jti, der 
jetzt Vel Be erklärte, daß er bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Bericht des japaniſchen Ver⸗ 
treters, worin die polniſchen B⸗ ſchwerden 
über Vorgänge bei den letzten Wahlen im Reich 
bzw. Preußen zurücgewieſen werden, fih 
der Stimme enthalten werde. 


Nach einer längeren Erwider nber die 
Zahl der Polen 75 Weſtoberſchleſien wurde bei 
der Behandlung einer Beſchwerde des Deut ⸗ 
ſchen Volksbundes in Oberſchleſien über 
das Eigentumsrecht am Rybniker J us-Hoſpi⸗ 
tal ſowie zwei Einzelbeſchwerden zweier deut⸗ 
ſcher Minderheitsangehörigen beſchloſſen, dafür 
einen Dreierausſchuß einzuſetzen. 


Zum Schluß genehmigte der Rat den Dat 
des im Jahre 1930 zum Studium des Mäd 
chenhandels nach dem Fernen Oſten er 
ſandten Ausſchuſſes, den wir ſchon vor mehreren 
Tagen veröffentlichten. 


der Punkt auf dem 4 


A. Warſchau, 3. Februar. (Eig. Telegr.) 


Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ erklärt A mit 
der jok Außenminiſters, Oberſt Bed, in 
der Frage des Minderheitenſchutzvertrages ſehr 
befriedigt. Das Blatt behauptet, daß zum 
erſten Male feit Beſtehen des N durch 
die Rede der Punkt auf das „è geſetzt 
worden ſei. Bisher hätten die PR en 
der Völkerbundsetitette es n icht erlaubt, 
offen gegen den böſen Willen eines 
Staates bei der Auslegung internationaler 
Abkommen aufzutreten. Aber jetzt endlich 
ſei einmal die Tatſache feſtgeſtellt worden, daß 
alle internationalen Klauſeln und Verträge, 
die humanitären Charakters oder zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens beſtimmt ſind, die ihnen 
zugedachte Rolle nur dann ſpielen könnten, 
wenn nicht gewiſſe böswillige Hände 
ſich dieſer Klauſeln und Abkommen bemäch⸗ 

tigten, um mit ihnen zu ihren eigenen poli⸗ 
tiſchen Zwecken zu operieren. In der Oppoſitions⸗ 
preſſe dagegen findet die Rede des Außenmini⸗ 
ſters überhaupt kein Echo. 


legen, daf e e e e e e der 
Neko ren der polniſchen Unive rſit iten 
ſelbſt privater Art nicht stattfinden dürfen, 
wenn nicht der Anterrichtsminiſter dabei 
ift, Der AUnterrichtsminiſter foll berech. igt 
fein, ſolche Zuſammenkünfte einzuberufen, 
ar nicht häufiger als ein mal in 
re 1653 Jahren. Die Beratungen des Aus⸗ 
ſchuſſes werden heute fortgeſetzt. 
Heute nachmittag um 4 Uhr tritt das 
Plenum des Seim eh er Vollſitzun 
ujammen, in der die tdebatte dur 
5 Generalreferat bey beriten Mie⸗ 
dzinſki über den eee 
eröffnet werden wird. 
— 


Todesurteil 


A. Warſchau, 3. Februat. (Eig Tel.) 


In der oſtgaltziſchen Bezirkshauptſtadt 
Bezirkshauptſtadt Czortkow hat vor dem 
dortigen als Standgericht konſtituierten Bezirks⸗ 

eriht wieder ein pionageprozeß ftat efunden. 
In geheimer Verhandlung wurde ein Pole na⸗ 
mens Kaſz n wegen Spionage im 
Auftrage der Sowjetunion zum Tode verurteilt, 
en ein Ufrainer namens Mudrka zu 
ſechs Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Der 
Staatspräſident hat von ſeinem „eesnabigungs: 
recht Gebrauch gemacht und die Todesſtrafe 
gegen Kaſzezy am in lebenslängliches Zudt> 
haus umgewandelt 


Berlin weder ur de werden im 


Berurteilt 
A. Warſchau, 3. Februar. (Eig. Terege.y 
Das Bezirksgericht von Neummrkt (Nowy 
Targ) in Weſtgalizien verurteilte fünf Sturm⸗ 
truppler des „Lagers des Großen Polens“, die 
im Auguſt ein jüdiſches Sommerlager bei Zato- 


pane überfallen hatten, zu Gefä on 
2 bis 6 Monaten. fängnisſtrafen v 


—— 


die deulſche „Kapilalsgefahr“ 


Auf einer Vollſitzung de 
un Aae en 8 Bojener EA 
eratungen vom Vizepräſide | 
Fr. Mac ie emit) — ger der Rammer, 


Er 175 egenheit des en den 
ihon En ttalg in die weſtpolniſche nduſtrie“ 
eingebracht. Man beſchloß, im Verein mit den 


He die df Re Ih en 
E „Karlie childern 


ſoll. Man will eine ent HR 
Warſchau in die Wege ehen r Piens in 


Am Dienstag 


1 nete machungsgueſchuß 
gue Wahkung der der Fer Hedte de der — ik 


den, 
e fir Die Di 
Meyn 11 1 inbe⸗ 

. e Soji ur Beratung fleht Ane 4 
7 Wah 3 oldemotraten auf Sicherung 
enthalt die „ Hasen beit. Als zweiten Punkt 
N e Pr ordnung Anträge der Sozial: 


chung der i 3 s: Be Unter 
— Heberwah ni! Bit Es 


A sah „ 


worden war, 1 begonne? 


—— 


„Man will in E 


land keinen deutſch⸗fran 
aber nod viel weniger eine le 
u 


onvention als den Sch 
on S d hatn Verſtändigung. 


einige Land, en 9 09 n! Es iſt das 


i enſatz zu ern 
fender denden Intereſſen nich nur erkennt 


aut utig und 
ienſt offen vertritt. Die 
925 Aachen es Land und feine Regierung 


direkt erwieſen olte in den letzten Jahren im 


annt noch nie 8 (a) 
en: 
nie Faller sine 
und nicht TE, 
im ugenblid dewegenben 1 äl K iei 
einfach abſurd.“ 9525 a umm ARSEN 


aus g 
eratis, sine PA 
en gegenführen. 

lern 
terleben nur Mer vu 1 fe 1 9 
Ne 5 iann fe cuj De w 

ttigu eines Ha 

ns ausſprechen, außer er . den Erfolg 
Zeugen anzuführen.“ (1931) 


gen Armee. 
poas deutſche Heer ift nicht dazu da, eine 
A für die haltung von Slandeseigen, 
ichkeiten * fa ſondern vielmehr ei 
enſeitigen 3 und An 


ule des 
aſſens aller a tſchen. as ſon Wes im 
z en der Nation trennend 115 mag, Jad bush 
Ar Yen 


Det zu einender Wirkung 
er 1 e 
Na e a in gen Den a E ten in i. Cee fa 


nen an Grippe rben 
— 641 in ech denden 1 e 


Altona, 3. Februar. 1 einem amtliche! 
Bericht über ie geſtrigen Zujammenitö ar 
en Kommuniften g Sulamente ten 


Itona 
verlegt, wurde eine Perſon getötet und 25 


* 


Hamburg, 3. Februar. Bei einem Juja 
W g zwil n eee a und 40 
mun ren erlitten 3 Perſonen Schußveriehtl” 
gen. Ein Paſſant wurde erheblich verletzt. 


Duisburg, 3 aait Bei san mente 
Ar Der zwiſchen Natal > f 
nd Kommuniſten wurde eine Frau, die ir 
5 78 „der taattenalſezialiſten genes 
100 lig ne . wat, durch einen K 


he, 3. Februar. In Bretten wur 
bei einem hene alien ten mar 
2 ozialiſten mehrere Perſonen 00 
~ 1 0 i en getötet. — In 5: 
verlegte Ihn ſchwer au einen SA.⸗Mann 


Oldenburg, 3 TO ROTH Di 

$ ie are 

33 bat für den Freiſtaat O 
ee n Demonſtrationsverbot für die K 


‘ni 


d 

Witten a. d. Ru — 1 Di 

maataan, ee | 
abend von detto vel lafit beſchoſſen. 


Perſonen wurden verletzt. davon vier ſchwe⸗ 


Dofener 
Tageblatt 
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Menſchenwürde 


Es iſt ſeit den Tagen der franzöſiſchen 
evolution von der Menſchenwürde und 
den Menſchenrechten viel geredet worden. 
Gewiß, der Menſch hat eine Würde, auf 
ie er Anſpruch erheben kann, gleichviel 
ob er in Samt und Seide einhergeht oder 
im groben Arbeitsrock oder im zerriſſenen 
Zettlerfleid. Aber was ift es um fote 
ürde? Wir kennen als Chriſten dieſe 
Hoheit des Menſchen: Gottes Geſchöpf zu 
ſein! Wer das bejaht, dem iſt ſein eigenes 
Leben ebenſo heilig wie das der anderen 
tenſchen, der weiß ſich für jede Regung 
ſeiner Glieder und jede Bewegung ſeiner 
Gedanken Gott verantwortlich, aus deſſen 
Hand er Leib und Seele, Augen, Ohren 
und alle Glieder, Vernunft und alle 
Sinne empfangen hat, der verſteht, was 
der Apoſtel gegenüber aller Herabwürdi⸗ 
gung des Menſchen zum Sklaven des Ge⸗ 
meinen bezeugt: iſſet ihr nicht, daß 
euer Leib ein Tempel des heiligen Geiſtes 
iſt? Denn ihr ſeid teuer erkauft. Darum 
fo preiſet Gott an eurem Leibe und in 
eurem Geiſte, welche ſind Gottes (1. Kor. 
8, 19—20). Höheren Adel gibt es nicht: 
der Menſch eine Schöpfung Gottes 
t hat mich wunderbar bereitet? Der 
Gott, der meiner nicht bedarf. Und dieſer 
Menſch, eine untrennbare Einheit von 
Leib und Seele, Körper und Geiſt, ein⸗ 
ode in die Erlöſung durch das teure 
lut Chriſti, auch nach feiner Leiblich⸗ 
keit ſo in ſie eingeſchloſſen, daß auch des 
Leibes eine Auferſtehung und Verklärung 
wartet. And dieſer Menſch nach Leib 
und Seele Tempel des heiligen Geiſtes, 
von ihm beherrſcht und in Zucht genom⸗ 
Men, daß die Sünde weder in den ſterb⸗ 
lichen Gliedern herrſche, noch in der un⸗ 
ma liden Geele — ift das nicht Menſchen⸗ 


? Wie wird dadurch das ganze | 


beben geheiligt, wenn wir im Glauben 
ennen dürfen: Ich glaube, daß mich 
mi eſchaffen hat ſamt allen Kreaturen, 
ir Leib und Seele, Augen, Ohren und 
— 3 Benanti “und 00 Sinne 
at. Lobe den Herren, der künſt⸗ 

lich und fein dich Fi pe ei 


D. Blau- Posen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 3. Februar 
Sonnenaufgang 7.32, Sonnenuntergang 16.42; 
ente 1 u 10.01, Monduntergang 240. 
7 Uhr früh: Temperatur der Lu 2 
Grad Cel. —— — 746. Sim itt. 
\,, Seitern: Söchſte Temperatur + 8, niedri 
+ 8 Grad Celfus, Niederſchläge 3 Millimeter, 
£ TN ere der Warthe am 3. Februar: 
+ 0,17 Meter, gegen — 0,20 Meter am ortage. 
Wette S d, x 
Dr Zeitweile Mufbeiterung” una ale 
Dnabme Tagestempersturen über Null, nachts 
ae Dale, te 
ge. 


ine nennenswerten Nieder⸗ 
— — 


Teatr Wielki: Freitag: „Zarewitſch“ 
abend: „La Bo — ae a 
dine“; abends: „Zarewitſch“. 

tr Polſti: Freitag: „Mädchengelöbniſſe“. — 
Sonnabend: „Dzimbi“. — N i m.: 
s Leben iſt kompliziert“; abends: üd: 
Hengelöbnijje“. 

r Nowy: Freitag: geſchloſſen. Sonnabend: 

Die Jungfrau von Orleans“ — Sonntag, 

nachm.! „Ich fuhe die Wahrheit“; abends: 

»Die Jungfrau von Orleans“. 


ien⸗Theater. Freitag, Sonnabend: Kar⸗ 
nevals⸗Renue. 5 7 


wrüiches Nujeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 

1 arſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 

0—14 Uhr, Sonn- und Feiertage 10—12 
Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei 


N Apolle: „Der Sohn Indiens“. (5, 7, 9.) 


Sonn⸗ 
m.: „Do⸗ 


duns Coloſſeum: „Großſtadtlichter“. (5, 7, 9.) 
287 Metropolis: „Der Sohn Indiens“. (145, 


. %9 Uhr). 
Ri Stonce: „Der zehnte Liebhaber“. (5; 7, 9.) 

liona: „Janko, der Mufitant“, (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


So ift der Menih! 


Iwiſchen junge Mädchen, alte Frauen und 

Kor Männer gepfercht, ſchwebe ich auf dem 
erperron der Straßenbahn. 

tenfe den Kopf nach dem Klappfenſter. 

kommt kein Schaffner. 

hatte mir vorgenommen, verſchiedenes zu 

ken. Aber ſolange ich nicht das Fahrgeld 


Es 
de 


Aus 


Stadt und Sand 


Auna VAADATUNA ANCONA TUMANNI AUAUNA ANNOTA ANNARA LAATAN EANAN ONADAN HAAEUNIRUNNHEREUGALKÄKENHNKNETNNTHENTUKRETRTRRTNKNN 


Or gen 


fir, 28 


Sonnabend, den 
4, Februat 1933 


Sie wissen's ja selbst. Nivea-Creme gibt NIVEA-CREMB: 
Zi. 0.40 bis 2.60 


der Haut jenes feine, weiche, frisch-ge- 


sunde ‚Aussehen, das wir alle so 
haben, und um das wir die Jugen 
sehr beneiden. Woher diese 


irkung? 

Vom Euzerit, — und das ist in keiner @ 
anderen Hautcreme enthalten. Daher 
ist Nivea-Creme auch nicht zu ersetzen. 


ern 
so 


entrichtet habe, habe ich keine Ruhe dazu. Du 
wirſt binnen kurzem doch wieder aus deinen 
Gedanken aufgeſtöbert, fage ich mir. 

Ich hole das Geld aus meiner Weſtentaſche 
heraus und halte es bereit. \ N 

Herrgott, daß der Schaffner aber auch jo lange 
auf ſich warten läßt! à 

Und dabei muß ich gleich umſteigen. 

Ich ſtarre den Schienenſtrang entlang. 

Hinter mir höre ich eine dumpfe Stimme 
etwas fragen .. Der Schaffner? Ich rente 
den Kopf — nein, wieder nicht. 

Einen pfropfigen Menſchenknäuel ſehe ich im 
Wageninnern ſich ſtauen. 

Ich erwäge. daß fiğ der Schaffner bis zu 
meiner Umſteigeſtelle keinesfalls einen Weg 
bahnen kann. i 

Das ift mir ſehr, ſehr fatal, Denn ich bin 
ein rechtſchaffener Menſch, der weder irgendeinen 


Schaffner noch irgendeine Direktion irgendeiner 


Aktiengeſellſchaft um irgend etwas betrügen will 
noch überhaupt irgend etwas geſchenkt begehrt. 
Und dann: Es iſt mir peinlich, daß ich nicht 
bezahlen darf. Aber ſchließlich . . ich ſteige ja 
um .. . und ob ich nun mein Fahrgeld hier 
oder dort bezahle, iſt doch am Ende gleich. 
An der nächſten Halteſtelle muß ich ausſteigen. 


Ich drehe den Kopf um reichliche hundert- da 
dreißig Grad und verweile in dieſer Haltung, 
bis mir die Halsmuskeln erſchlaffen. Gar keine 


Ausſicht, daß er kommt. 


Ich ſehe mir meine Umgebung an. Ob die 


ſchon, oder doch nicht? 

Ja. wenn ich nun Krach ſchlüge? Nhetoriſch 
fragte, was das für eine Schweinerei ſei! Und 
nicht einmal ſein Fahrgeld könne man bezahlen! 
Es fei nur gut, daß ich umſtiege! And die 
Straßenbahngeſellſchaft käme ſo doch nicht zu 
kurz. Bloß daß es dann andererſeits alle 
erführen — auch die Unintereſſierten . Aber 
wahrſcheinlich ſähen ſie ein, daß ich den guten 
Willen gehabt habe. Während ich lautlos da⸗ 
vonſchliche, zwar nur ein geringer Teil darum 
wüßte, daß ich nicht gezahlt habe, dieſer mich 
aber für einen Fahrgeldpreller hielte. ha: 

Ich verrenke noch einmal den Hals, ſetze eine 
gepeinigte Miene auf, ſchüttle verzweifelt mein 
— ftöhne ein wenig — und turne auf die 

traße. 0 


* 


Da fährt auch ſchon meine Straßenbahn. 
Wenn ich es recht bedenke: von hier aus ijt 
es ja nicht mehr weit nach meiner Wohnung. 


Soll der Wagen fahren. 


Ich laufe. í 


Gulſcheine ftatt Geldalmoſen 


Der Poſener Wohlfahrtsdienſt hat Gut⸗ 
ſcheine herſtellen laſſen, deren Ausgabe an 
die Bettler er ſtatt einer Geldgabe empfiehlt. 
Es iſt nicht in jedem Haushalt möglich, zu 
jeder Zeit jedem Bittenden warmes Eſſen, 
Kaffee oder Mittagbrot zu verabreichen. Geld 
möchte man aus grundſätzlichen Erwägungen 
nicht gern geben, weil das Geld nach alter Er⸗ 
fahrung nicht immer im Sinne des Gebers an⸗ 
gewandt wird. Darum iſt von vielen Seiten 
der Wunſch nach Gutſcheinen laut gewor⸗ 
den, die an einer beſtimmten Stelle in 
warme Sgeiſen umgeſetzt werden kön⸗ 
nen. Der Wohlfahrtsdienſt hat dieſen Wunſch 
erfüllt und ſolche Gutſcheine hergeſtellt, die 
einen Wert von 20 Groſchen haben. Nach 
Vereinbarung mit der „Herberge zur 
Heimat“ im Evangeliſchen Vereinshaus, 
Wjazdowa 3, können ſich die Gutſcheinempfän⸗ 
ger dort melden und erhalten für einen Gut⸗ 
ſchein eine Taſſe heißen Kaffee mit einer ge⸗ 
ſchmierten Schnitte, für zwei Gutſcheine eine 
reichliche Portion Bratkartoffeln und für drei 
Gutſcheine ein gutes warmes Mittageſſen. Auch 
zur Beſchaffung von Nachtquartier 
dienen die Gutſcheine. Auf den Gutſcheinen 
empfiehlt es fid, den Namen des Empfängers 
zu verzeichnen, damit kein Handel mit ſolchen 
Scheinen getrieben wird. Selbſtverſtändſch 


können jie an Bittſteller jeder Konfeſſion und 
Nationalität abgegeben werden. Die Scheine 
ſind in Blockheften zu 10 Stück zuſammengefaßt 
und können entweder vom Wohlfahrtsdienſt, 
Waly Leſzezynſtiego 3, ſelbſt entnommen wer⸗ 
den oder auch durch Vermittlung der 
Pfarrämter und Wohlfahrtsver⸗ 
eine unſerer Stadt. 

Es ſei nochmals ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſe Gutſcheine ſelbſtverſtändlich 
nur ein Behelfsmittel ſind. Sie ſollen 
keineswegs die private Wohltätigkeit entlaſten, 
ſondern es ſoll weiterhin dabei bleiben, daß 
jeder dem Hungrigen, der ihn bittet, von ſei⸗ 
nen eigenen Vorräten abgibt. Aber in beſon⸗ 
deren Fällen werden die Scheine doch gut zu 
brauchen ſein. : 


Das Reinhalten 
der Zimmerpflanzen im Winter 


ondern einzig der Umſtand, da 


; Beſonders im Win- 
tex, da pu Bent ngi jo ofi geile werden 

im ommer, iſt d ntfernung von 
Schmutz und Staub auf den Zimmerpflanzen 


von Zeit zu Zeit dringend notwendig 
Koſtenloſer Ruder⸗Unterricht. Um rren 
und dem Ruder⸗ 


amen, die im Frühjahr ſi 
ort widmen und den Sidel, lub Neptun⸗ 
ofen E. B.“ beitreten wollen, Gelegenheit zu 
geben, das Rudern ſchon jetzt zu erlernen, ver⸗ 
anftaltet der „Kuder⸗Klub Neptun“ einen un: 
ent Aan i Anberturius eheiz⸗ 
n im Ruder n. ie Uebungs⸗ 
ſtunden finden ſeden erg i und eee 
unter fachmänniſcher Leitung eines Ruderleh⸗ 
and tt, 2. 5. n 50 es 18 oe nd 
RN. K. N. P., Poznan, Sew. telz t 
Nr. 6, zu richten. ; e 
Evangeliſcher Verein junger Männer Poſen. 
Sonnta -i 5 Uhr 3 ile 


le des Evangeliſchen Ver⸗ 

5 Familienabend unterhaltender 

Vere 
r 
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X. Ueberfall auf einen Chauffeur. Geſtern 
wurde der am Wildator wartende Stanislaus 
Olachowſfi, ul. Krafinftiego, von zwei be- 
trunfenen, bisher unbekannten Perſonen zur 
Autofahrt aufgefordert. Als er weigerte, 
da er ſtellt war, ſchlug ihn der eine 

während der e 


trahe liegend vorgefunde 
De in ei anjloale” ne 

ommen, er T ügelei 
e e Bee 

X Selbſtmord. In feiner Tiergartenſtraße 
Nr. 18 gelegenen Wohnung AE A snit ein 

mifer Robert Te pper Die Leiche wurde 

das Gerichtsproſektörium gebracht. 

X Naubüberſall in Zabitowo geklärt. Als 
Täter des Sur bliberlaites auf Leon Kazmier- 
czak vom 29. v. Mts, wurden Ezeslaus Kapi- 
tanczyk und Szezepan Bedynſti aus swier⸗ 
czewo, Kreis Poſen, ermittelt und feſtgenom⸗ 
men. 


Ben Kine e. Bei Verübung von Hand⸗ 
taſchendiebſtählen in der Aula der hieſigen 
Aniverſität während eines Vergnügens wurde 
Wladislaus Majewiti aus Warſchau auf 
friiher Tat erwiſcht und feitgenommen. — 


Wegen verſchiedener Betrügereien bei Ent⸗ 
gegennahme von Bildervergrößerungen, wobei 
er ſich Vorſchüſſe zahlen ließ, ohne die Ver⸗ 
gro 1 aus 10 wurde Joſef Soita 
(ohne feſten Wohnſitz) feſtgenommen. 

Der älteſte Einwohner unſerer Stadt. Der 
ee 95 ba t mai 5. im 71 n 1 
eim wo fe am 7. uar d. J. 
ſeinen 103. Geburtstag. Das Geburts⸗ 
tagstind iſt geiſtig noch edhi früh, es weiß 
us feiner Jugendzeit viel Intereſſantes zu er- 
zählen. j ; 

X uppenbrand. Geſtern entſtand im Holgy 
WER de Firma Draheim, ul ne 
ein Brand, welcher jedoch in kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht wurde. i 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſ⸗ 
5 zehn Perſonen zur Veſtzafung no⸗ 
tiert. 

t das ein ſolider Preis? Bekanntlich Pia- 
3i má Kafeehausbeſitzer über lechte 
gelten, Die B dijera A 1 7 zurück, ſo daß 
ie fälligen Steuern nicht mehr ge 
können. Daß dieſe ſo ſchwer um ihre Exiſtenz 
s her 7 70 teilweise ſebſt Schu 


S Schlagſahne mebit einer 
Kaffee 1,70 Zloty zu zahlen! Kann 
noch von einem ſoliden Preis geſprochen 
den, und iſt es ein Wu das 
fende Kaffee leer iſt? 


Worhenmarttbericht 
Der Witterungsumſchlag macht ſich erfreu⸗ 


wer⸗ 
r, eis 


licherweiſe durch immer grö Angebote und 
oa lepenie bei g müſe⸗ und Fiſch⸗ 
den des heutigen Wochenmarktes bemerf- 


Auf dem Gemüſemarkt wurden fol 
Aan 


1 


ge 
das Bund 10, Spinat 40—45 pro nd. t 
I b prana, u 


5% teihlicer ve e Di fojteten 
noch reichlicher ickt. ner 

50, Enten 3,50—5, Puten 6—8,50 
8—11, Tauben das Paar 9 


PER 


utter 1,40—1,50, 
iptäje 30—35, das Qiter 


Mandel, 
nane 
Die N 


teterzeugnijje: Tafel 
butter { Sie 


m Angebot, Kiſteneier 1,90—2 pro 
Teinteiet 2,30— 2,40. — Auf dem 


frage nach Fil 
ee ch 
0100 60, 
80— 1,00, Varſche 80--1,00. 
nur ganz gering vertreten, jo daß darin dem 
Frühlingswetter keine Ehre gemacht wurde. 


1 Menſchen können ge · 
wiſſenhaften Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlga 

ohne Anſtrengung erzielen. Von Aerzten empf. 


Wojew. Poſen 


Moſchin 


nn, Feuer. Am 1. d. Mts., vormittags wurde 
die Feuerwehr alarmiert. Im Hauſe des Fri⸗ 
ſeurs Cieſzlewicz waren durch Unvorſichtigkeit 
Kohlen aus einem eiſernen Ofen auf die Holz 
diele gefallen und dieſe ſowie Gerümpel in der 
Dachkammer in Brand geraten. Es gelang der 
Feuerwehr, den Brand im Keime zu erſtſcken. 


Koiten 


nn, Wichtig für Steuerzahler. Die Schatz⸗ 
kammer erinnert alle Handels- und Gewerbe 
treibenden an die Selbſteinſchätzung der Umſätze 
für das Jahr 1932. Bei dieſen Einſchätzungen 
iſt das neue Formutar zu berückſichtigen, das 
ſich vor dem alten dadurch unterſcheidet, daß es 
arch beſondere Rubriken aufweiſt, in denen die 
Einteilung der Umſätze nach den differenzieren⸗ 
den Steuereinſätzen anzugeben iſt. Alte Formu⸗ 
lare ſollen unter allen Umſtänden vermieden 
werden, da für entſtandene Unrichtiakeiten ſei⸗ 


geblt werden 


1 


* Poſener 


Tageblatt 


Was koche ich morgen? 


Ein billiges und dabeischmackhaftes Gericht 


1 kg feingeschnittene Mohrrüben, ½ kg 


Schweinsrippchen, ½j kg in Scheiben 


geschnittene Kartoffeln werden mit einer 
von 3 MAGGIs Fleischbrübwürfeln her- 


gestellten Brühe ubergossen und bis zum 


Dickwerden gekocht. 


MAGGI Waste ber 


Mann hüte sich vor Nachahmungen 2 ‚Stelle: tot liegen blieb. 


tens der Behörde keine Verantwortung etragen 3 


wird. Dieſe Einſchätzungen müſſen 
15. d. Mts. eingeſchickt werden. 


Liſſa 3 8 i 
k. Das Fejt der Goldenen Hochzeit feiert 615 


is zum 


kommenden Sonntag der Eiſenbahnbeamte a. D. 
Georg Müller und ſeine Ehefrau Dorothea 
geb. Friedrich in Zaborowo, Kreis Liſſa. 


Wir übermitteln dem Jubelpaar auf dieſem 
Wege unſeren herzlichſten Glückwunſch. 


k. Wilde Gerüchte. Am vergangenen Mitt: ` 
woch kurſierten in unſerer Stadt die wildeſten 


Gerüchte über einen angeblichen Einbruchsdieb⸗ 


ſtahl in der Wollſtrickerei des Herrn Olej⸗ 


niczak an der Lindenſtraße, bei dem angeblich 
der Beſitzer durch einen Bauchſchuß, den die Ver⸗ 
brecher abgegeben haben ſollen, ſchwer ver⸗ 
letzt worden ſei. Wir haben bei der hieſigen 
Kriminalpolizei Erkundigungen eingezogen und 


erfahren. daß weder geſchoſſen, noch eingebrochen 
worden iſt. Lediglich ein junger Burſche habe 
am vergangenen Dienstagnachmittag verſucht, 


aus der Wollſtrickerei drei Sweater zu ſtehlen. 
Er wurde jedoch beim Diebſtahl überraſcht und 
der Polizei übergeben. Von einer Schießerei 
kann nicht im geringſten die Rede ſein. 


k. Frauenverſammlung der Welage. Geſtern 


fand im Evangeliſchen Gemeindehaus eine 


Frauenverſammlung der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bezirk Liſſa, ſtatt, 
bei der Herr Gartenbaudirektor Reiſſert 
einen Vortrag über „Pflege der Obſt bäume und 
Friſchobſtverwertung“ hielt. Den Anweſenden 
brachte der Vortrag des Herrn Reiſſert viel 


Neues und gab ihnen viel praktiſche Winke, wie 


man intenſive und ralionelle Obſtzucht treiben 
fol. Die Bezirksvorſitzende, Frau Ritterguts⸗ 


beſitzer v. Loe ſch⸗Jablone, erörterte hierauf 


mit den Anweſenden verſchiedene Fragen über 
neue Berufsausbildungsmöglichkeiten für Land⸗ 
wirtstöchter. 
ſehr rege und bewies, daß dieſer Frage, die 
von der Bezirksvorſitzenden angeſchnitten wor⸗ 
den ift, reiches Intereſſe entgegengebracht wird. 
Zum Schluß der Verſammlung iſt der Beſchluß 
gefaßt worden, in der diesjährigen Faſchings⸗ 
zeit ein Wintervergnügen zu veranſtalten, um 


fo der ländlichen Jugend ein paar frohe Stun- 


den zu bereiten. 
ſirchplaß⸗ Borui 


ri. Evangeliſationswoche. Vom 5.—11. Fe ` 


bruar findet hier eine Evangeliſationswoche 
ſtatt. Der Vortrag beginnt jeden Abend um 
6 Uhr. Herr Paſtor Blümel⸗Poſen wird 
über das Thema ſprechen: „Sehet, welch eine 
Liebe hat uns der Vater erzeiget, daß wir 
Gottes Kinder heißen ſollen“. Am Sonntag 
abend wird er über die Frage ſprechen: „Regiert 


Gott noch die Welt?“; am Montag: „Flucht 


vor Gott“; 
Kreuz“; 
beten?“ am Donnerstag: „Soll ich meines Bruz. 
ders Hüter ſein?“; am Freitag: „Der Herr 
kommt, laſſet uns ihm entgegengehen.“ Außer⸗ 
dem finden an jedem Tage Bibelbeſprechungen 


am Dienstag: „Das Wort vom 


ſtatt. Sonderperſammlungen finden ſtatt: Am 


Mittwoch, 2 Uhr: für junge Männer, am Don⸗ 
nerstag, 2 Uhr: für junge Mädchen; am Frei⸗ 
tag, 2 Uhr: für Männer. Jedermann iſt herz⸗ 
lich dazu eingeladen. . 


970 ueberjall am. pelen Toge. 
4 Uhr 


den Schlitten jihendes Kind Hinter ſich herzog, 


Sonnabend, 5 Uhr: Beihtaelenenheit ann 
tag, 7% g Beichtgelegent RT ne 
und Amt (Armen⸗Sammlung); 3 Uhr: Vesper 
dee, iomas e e EEE 
verein. Montag, r: Geſellenverein. 
tag, A Ahr: Frauenbund 8 


vom 4. bis 1 e 


} 


Wohlfahrtsdienſt, 


Auch hier war die Ausſprache 


am Mittwoch: „Kannſt du noch 


Softesdientordmung für die katholiühen 2 i m a | 


Tomaſzewſti hielt 


und erhielt dafür von den Burſchen noch eine 


Tracht Prügel. Die Polizei wurde von dem 
Ueberfall Eepachrih tigt. ; er x 5 


der Firma Metz u. Co. — ſteckbrieflich ver- 
Bi in Erfahrun gebradt, dak 
er ſich auf dem Lande verſteckt a t, und ice 
der Polizei mitgeteilt. Es gelang jetzt, Plotka 


feſtzunehmen. R 
P E E Totſchlag ER 
gr. Ein Roman Kubacki, Gewohnheit“ 


krinker und als jehr ſtreitfüchtig bekannt, kam 


nachts betrunken nach Hauſe. Es kam wieder 
zu Streitigkeiten mit ſeiner Frau, und er wollte 


í dieſe ermorden. Die bedrängte Frau rief ihren 
in demſelben Hauſe wohnenden Bruder J. Szu⸗ 


larz zu Hilfe. Dieſer ergriff ein eiſernes 
Plätteiſen und ſchlug damit Kubacki nte- 
der, welcher mit zerſchlagenem Schädel auf der 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debiuſta 1a, Tel. 1185, 
I Waly Leſzezynſtiego 3. 

Telephon 2157; 1 1 | 

Landesverband für Innere Miſſion. Fr. Ra⸗ 

tajezata 20. Telephon 3971. 


Dbornit Be 
Silberne it. Herr Georg Rech MM 
Bablin ee, ebruar. mit feiner Ehez 
frau das Fejt der Silbernen Hochzeit. 
Inowroclaw fe * 
2. Wieder ein Kohlendieb verunglückt. Es 


vergeht faji tein Tag, an dem die Polizeihronif 


nicht einen Anfall auf dem kapt ahe Bahnhofe 
notiert. So iſt am Mittwoch abend während 
des Kohlenſte j N 
Maciejewſki von hier ſo unglücklich unter die 
Räter des Güterzuges gekommen, daß ihm beide 
Beine abgefahren wurden. 

2. Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte fid 


infolge des eingetretenen. Tauwetters und der 
a 


urch entſtandenen ſchwer paſſierbaren Wege 


ini twickelt, ſo daß die Preiſe 
nur ganz minimal en t, ſo ) a 


für das wenige aufgetriebene Vieh 
wie beim vorletzten Jahrmarkt. Schweine wur⸗ 
KIN 


es bisher an den geeigneten 


Iens der 17jährige Leon 


den mit 38 bis 40 31, der Zentner Lebendgewicht 
verkauft; Milchkühe brachten 100 bis 150 3L, 
Pferde minderer Güte 50 bis 80. Zl., mittlere 
Pferde 120 und beſſeres Material bis 300 3]. 
Die ſonſt ſcharenweis hereingekommenen Zigen> 
ner fehlten diesmal ganz. 


wirſitz 


S. Verlegung der Kreiskommandantur der Po- 
lizei. die Kommandantur der Staatspolizei, 
die ſich bisher in Nakel befand, iſt mit dem 
1. d. Mts. hierher verlegt worden. Die Ber- 
legung ſollte ſchon lange a doch mangelte 
äumlichkeiten. 


Wojew. Pommerellen 
Thorn ! 


Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich Mon- 
tag nachmittag auf dem Hauptbahnhof. Der 
arbeitsloſe, 19 Jahre alte Henryk Janicki 
aus dem benachbarten Podgorz war auf einen 
Güterzug geſtiegen, um Kohlen zu ſtehlen. Als 
ex während der Fahrt des Zuges von einem 
Waggon auf den benachbarten überſpringen 
wollte, ſtürzte er ab und wurde überfah⸗ 
ren. Dem Unglücklichen wurden der Kopf 
und das linte Bein vom Rumpfe ges 
trennt. Die Leiche wurde nach erfolgter 
Unterſuchung der Familie übergeben. 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 5. 2., vorm. 10 Uhr Gottes: 
Dient. Beichte und si. Abendmahl. D. Horſt Vorm. 
1/4 uhr: Kindergottesdienſt im onfirmandenſaal. 


8 l. Unitätsgemeinde). Sonntag, bot» 
mittags 10) Up: Goktesblenf. „Hild. Vorm. 11% Uhr: 
‚Kindergotiesbienit.  — a 
e n aue f Rindergottesdienit. 
Derselbe. Mittwoch, 8. 2., abends 6½ Uhr: Bibelſtunde. 
Derselbe Amtswoche: derſelbe. ; ; 
St. Lutaskirche. „10 Uhr: Bor- 


it 290 „6. 2., vorn 

andsſißzung der Frauenhilfe. Be j ; 
UA al rodowa). / g, 10 Uhr: Pre 
eee 5 ki 7 5 . — 11 Uhr: Kindergottes⸗ 


ienft. Derſelbe. Donnerstag, 3¼ Uhr: Frauenverein. 

St. i Sonntag, © Uhr: Gottesdienſt. D. 
Süd. Ne Andere ten org Montag, 4½ Uhr: 
Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. Dienstag, 6 uhr: 
„Bibelftunde. Freitag, 8 Uhr: Wochengottesdienſt. Brum⸗ 

mad, 2 i . 


9 eim. Sonntag, ½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
11 uns ehesten 9.35 Miſſionsopfergang. Donners: 
tag, 6 Mbe: Bibelſtunde. Danach e e 2 
7 . Sonntag, 10½ Uhr: Gottesdienſt. D. 
Ade Hugh Finbergättesdienk. . Montag, 6. 2., 41% 
ne Teenachmittag der Frauenhilfe. Mittwoch, 8. 2, 0% 
Uhr: Bibelſtunde. e AEN 

Chriſtl Gemeinſchaſt (m Gemeindeſaal der Chriftus- 
kite . Ae ige Sonntag, Sa lügt: Jug errang 
tunde E. C. Uhr: Evangelisation. Freitag. abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. (Jedermann herzlich eingeladen.) 


Sportmeldungen 


ehrenvolle Niederlage Poſens 
; gegen Budapefl , 


Ir. Der hohe Sieg der Poſener Boxer über 


Wärſchau trug mit dazu bei, daß das Intereſſe 


für das Mittwoch⸗Treffen Budapeſt.—Poſen ſehr 
ſtark war, nicht allein wegen der gute! Marke 


der ungariſchen Gegner, die ſie auch im großen 
ganzen nicht verleugneten. Techniſch beherrſchte 
Behendigkeit, taktiſche Klugheit und gute Bein⸗ 
arbeit waren größtenteils ihre Vorzüge. Die 
Einheimiſchen, die u. a. ohne Maſchrzycki antra⸗ 
ten, der für ſeinen Klub mit in Lemberg ſtarten 


mußte, ſchlugen ſich recht ehre woll. Die Ungarn 


hatten eine kampferprobte Mannſchaft zur Stelle; 


ſie beſtand aus Boxern, die fait alle Namen 


von gutem Klang harten. ; 

Da war gleich im Fliegengewicht Kubinyi, 
gegen den Rogowſki aus Inowroclaw nichts 
ausrichten konnte. Es war ſchon ein Erfolg 
für den Kujawier, daß er gut über die Runden 
kam. Im Bantomgewicht ſtanden fih Polus 
und Lovas gegenüber. Der Pole ergreift ſofort 
die Initiative und läßt den U igarn nur im 
Nahkampf etwas zu Worte kommen. Sonſt muß 
der harte Lovas einen wahren Hagelregen von 
Schlägen über ſich ergehen laſſen. Er iſt zu 
Beginn der zweiten Runde ſtehend groggy, ſo 
daß der Ringrichter den Kampf abbricht. Polus 
wird auf den Schultern hinausgetragen. Dann 
erſchei it Kajnar, um gegen den berühmten 
Enotes anzutreten, der nicht in beſter Form zu 


ſein ſchien. Die erſte Runde bringt einen ſcharſen 


ichen. In 


Schlagwechſel und iſt ziemlich ae 
Ungar eine 


der zweiten Runde zieht ſich der 


1 
böſe Verletzung am Auge zu und muß auf ärzt⸗ 
liches Varaten den Kampf aufgeben. Nun. tit. } 
tern Fog h s und Sipfüſki durch die Seile. ge 
4 t 


ex tech merklich überlegene Poſe zer kämpft 


beſſer als vor zehn Tagen gegen Warſchau. Er 
$ ; ru! des angreifenden 
Gegners, die er auszunutzen weiß; in der dritten 

„Runde ſteht er wie eine Mauer. Beide aber 
enden erſchöpft. Etwas unberſtändlich war das 
von einem Pfeifkonzert begleitete Urteil des 


wartet. ruhig auf Blößen 


zunktgerichts, das Fogas den Sieg gab Der 
dempfverlauf war ein typiſches Nemis. Ebenſo 


die folgende Begegnung zwiſchen Erdös und 


Pietard, der feine wuchtigen Schläge nicht 


immer berechnete und viel in die Luft ſchlug. 
| S Ungar, der techniſch immerhin beſſer war 


und in der ra Wr mächtig aufholte, mußte 
ſich eine Niederlage gefallen laſſen, die eher 
als Ausfluß „ausgleichender Gerechligkeir“ zu 
werten war. Rogowſki (Soko!) machte im 
Mittelgewicht gegen Farkas, der leidenſchaft⸗ 


lich dreinſchlug, trotz der anfänglichen Knot- 
F rowna eine ſehr gute Fine wenngleich er ver⸗ 


teren mußte. Sziget i' ſtrich die Punkte ohne 
Kampf 15 da ra ihm Kean Gegner ſtellte. 
f öröſi, gegen den er in 


holen konnte, tapfer tund, 


ae de jogar ein Plus für fih heraus- 
der erſten Runde ſog Von der Mitte der 


weite ı Runde war er der vorwiegend nehmende 


Teil und verlor Mir, nach Punkten. Geſamt⸗ 


4 reſultat 10 26 für, Budapeſt. 


f 


NMingrichter Bor ch (Berlin) waltete jeje gut 


ſeines Amtes mit der gewohnten unbeirrbaren 


dapeſt) und Koscielſki (Poſen). 


Eislauf - Curopameiſterſchaften 


Der Londoner Eisklub begann mit der Ab: 
wicklung der Europameiſterſchaften im Eis⸗ 


Entſchiedenheit. Punktrichter: Homanowſty (Buz 


i uropameiſterſchäfk der Herven war erwar⸗ 
; per Coert iad iener Weltmeiſter und 
Olympiasieger Karl Schäfer eine. e für ſich. 
Einſtimmig erkannten ihm die Preisrichter 
wieder den Europatitel zu, der ihm bereits im 
Vorjahre gehörte. Von den übrigen Konkur⸗ 
renten machte der deutſche Meiſter Ernſt Beier 
die beſte isur, er erhielt ebenfalls fee 


n zweiten Platz zuerkannt. Im Kunſtlaufen 
yer ann fand e Sonja 
ingerin. Den 


enie (Norwegen) keine Bezwin } 
en Platz erlief ſich die En länderin Col⸗ 
ledge. Die für den Berliner littſchuh⸗Klub 
ſtartende Wienerin Fritzi Burger mußte ſich 
mit dem dritten Plaß begnügen. Die Europa⸗ 
meiſterſchaft im ` ) i 

s Ende zwiſchen den beiden Wiener Paaren 

rl. Papez Zwack aeo rau Gaillard -Pe 

ie Richter entihieden ſich ſchließlich für 
öſterreichiſche Meiſterpaar Frl. Papes- Zwack. 

> as 


tter. 
das 


nach Lemberg, wo fie 


5 wei Boxbegegnungen 
unächſt trat oc 


„Lechig“ von „Warta“ 10:6 Net Arfki 
und Maijchrzycki fie en wieder durch Knockout 
n lat erhielten die Punkte ohne 
Kampf. Außer Konkurrenz ſchlug Pilat den 
gi smonea-Boxer Groß in der dritten Runde 
Die polniſchen Eishockeymeiſterſchaften in 
Krynica erlebten einen ſenſationellen Auftakt! 

„Ogniſto“⸗Wilna wurde von „Sotöl“Kratau 


5.:1 geschlagen, der Warſchauer „AZS.“ erzielte 


egen die Lemberger „Pogon“ nur ein Remis 
So 0:0, und, der Poſener „A338.“ ließ fih 
von dem ehrgeizigen „ERS.“ den Sieg ent- 
reißen, nachdem er zu Beginn der zweiten Terz 
20 geführt hatte. Die Lodzer konnten noch 
ausgleichen. Am zweiten Tage hatte die Lem⸗ 
berger „Rogon roke Mühe, den Krakauer 
„Sokol“ 120 zu ſchlagen. 


zert. f Latz Heilsberg, Danzig. 6.38. Von Danzig: Ron: 


11.15: E s i i 
Seen Rei elt: 
Kantate. 5 


kunſtlaufen für Derren, Damen und Paare. In 


kündſchau. 


Am Horizont“. 


zeinachrichten. 


arlaufen brachte ein knap⸗ 


Engl. Verein junger Männer. Sonntag, 5 Uhr: Fami 
lienabend im großen Saale des Engl. Vereinshauſes. Ein 
trittskarten ſind in der Kanzlei des Vereins und bei Ver 
einsmitgliedern zum Preiſe von 45 Groſchen zu haben 
Montag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Mittwoch, 1/28 Uhr: 
Singſtunde. 1/29 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag. 6 bis 
A 5555 be fir: Senft Folzunengor. Freitag, 

` NRE. : Vorſtands i é 
N02 Vorſitzenden. Aung im Haufe de 
Halle. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Rokietnice. Sonntag, 9 Uhr: Poſaunenbl 1 
Jugendverſammlung. 2½ Uhr: N Be, 

Sodeljtein. Sonntag, nachm. 21/2 Uhr: Predigtgotkesdienſt. 

es ats Mess Uhr: Gottesdienſt. 

en en. Sonntag, 5. 2, 10 Uhr: Lej gdi 

Luiſenhaln. Sonntag, 9 Uhr: Gotteshient  Cioädt 

Kreifing. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. Eichſtädt. 

Altkirch. Sonntag, 5. 2., vorm. 10½ Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. Lange. Mittwoch, 8 Uhr: Poſaunenchor: Uebungs- 
ſtunde. Dienstag und Freitag, 1/27 Uhr: Gefangnerein 
Helen Sonntag, 5. 2., 10 Ahr: Gottesdienſt. Kand. Dte 

— # 

Schwerſenz. Sonntag, 5. 2, 9 Uhr: i esdi 
EN 30 Ahr: ce Montag Fr 
Poſaun . E 2 9 ` 7 $ 
P 7% Ahr: Bibus Monatsverſammlu 


Sonnabend, 7 Uhr: Turnen in der 


ng der 


Frauen. 1 
männerſtunde, Singen. Freitag, 8 Uhr: Jung- 
Koſtſchin. Sonntag, 5. 2 


5. 2., 10% Uhr: £ 
Kindergottesdi a Uhr: Leſegottesdienſt. 
7 Une: e. Donnerstag, 5 Uhr: Bibelſtunde. 
Schlehen arnowo). So . 

nr Rinpergotiesbient, vorm. 10 Uhr: Gottes: 
Wreſchen. Sonntag, vorm. 10 uhr: ER RE 
„Remitih. Sonntag, 5. 2. 17,10 ul: e ni po 
een n. Shop, pendmehl. 8 ab. 11 Ahr: Kinder⸗ 
goias Ahe: Bibitur iin Saag eee Dienstag, 
junger Mädchen. „Mittwoch, 8. 2., 8 Uhr: Verein 


Don 
Shag. Freitag, 10. 2, 8 Uher Horten , uhr: Leſeabend. 


„ 8 Uhr: Worbereitu 
sient, hal DA Kälte m, 3/410 Uhr: Hauptgottess 
ür d eologi te im Pfarrhaufe), (Kirchenkollekt⸗ 
für ‚das Theologijhe Seminar in Poſen.) 


„Baloswälde. Sonntag, 2 Uhr: gHaupigottesdienft. 


EEE ER 
Nundfunkecke 


vom S. bis 11. Februar 


Sonn 
Warſchau. 9.55: N tag 


e agespro 
ee I n elt 1: Tagesprogramm. 12.15: 
In den Bergen. ER Plauderei für. den Landwirt. 14.20: 
den Landwirt. 15 dans und Voltsmuſtk. 14.50: Vortrag für 
16.25: Schallplatten Mandolinenmufit. 16: Jugendſtunde. 
Ungarische Muht, 1y gg: Bolniſche Sprahenede. 17: 
muft. 19: Verſchiedener Programm für Montag. 18: Tanz⸗ 
Sportnachrichten. 21. 20: Populäres Konzert. 20.50: 
tau: Tanzmufik. 2-21: Lan Jartesung. 22: Von Kra⸗ 

Breslau Gleiwih. ggs. mant. ' 
8.15: Aus der Elilabetk, 
9. 


„ Bon Hamburg: Hafenkonzert. 
Kleingürtner. 9. ggebecheieche Orgelkonzert 010: Bir ben 
Kath. Morgenfeier . Schachfunt. 9.50; Glodengelänt. 10: 
Von Leipzig: B „ 11: Ina Seidel: Das Geheimnis. 11.30: 
200 Jazzmuſtiker aP Kantate. 12- Von Wien: Konzert der 
tegsberichte 14 10: : Von Hamburg: Konzert. 14: Mits 
Mühlacker: Unie: Gereimtes — Ungereimtes, 14.30: Von 
Tagesausbrüde S Heimat. 15,90: Volkewirtſchaftliche 
konzert. 18.90: 16: Kinderfunk. 10.30“ Unterhaltun 

a bes Sonntags. 19.20: Von 
jeihnilfes der Sprung und Bekanntgabe des Perſonenver⸗ 
zu Gleiwitz: Andinde Abende. 20: Aus dem Stadttheater 
Von Berlin: Tanz 


. iu unkgymnaſtik. 
wirte. 8.55: Morgen fetten oeri.. 8: Stunde >. Se 
bet. e e e ee e e. 
Zeitzeichen. 11 Berlin: Funkmatinee 12.35: Nauener 
7 80: Melodien aus ber 


Holz und deutſche Möh H 
Stunde des Landes, 19 50 1 


Königsbe 
. ih. Morgenfeier. 9: Von Danzig: E 
genfeier.- 10.56 Danzig: Wetter. 11: Ranas s — 
j ebruar 1813. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗ 
13.05: Ro 12: Von Wien: Konzert der 200 a 15 
Sfr: Abet 14: Schachfunk. 14.90: Von Ja enheim, 
ber -eup Anit aus der Einweihungsfeier der Tannen- 
Kellipor 610. 15; Sugenbftunde. 15.30: Zehn Minuten 
16: 2 0 kung afet Poerrer kan alte Brehorgelfieber. 


altungskonzert. 17.45: 
Ñ 12.45: 
Pe m Schummerſtunde. 18.45: ergeſangver⸗ 
Autorenftunde Volks. und voltstümliche Lieder. 12.18. 
genberg- 1 19.45: Sportfunk⸗Vorbberichte. 20: Von Lane 
"ein. bißchen New Pork“. 22.18: Nachrichten, 
bis 24: Von Berlin: Tanzmuſtt. 


Sport. Anſchl 
Montag 


42.10.13, 0: Schallplatten. 15.25: Nachtichten⸗ 
platten A Drahtloſer Funkbriefkaſten. 15 595 Schall⸗ 
fragen. 17: San em W fit Bunt an 
ie 19 uſik. 18: Leichte Muſik. 18.50: 
lun es, 100; Aunfbrieftaiten für den Landwirt. 19.80: 
Operette my. 10.45 Funkzeitung. 20: „Liebestarnenal“. 
2.15: Von Le Funtbriefkaſten und techniſche Ratſchläge. 

; Lemberg: Tanzmufit, 22.55: Flugwetter, Polt 
23—24: Tanzmuſit. 


leiwiß. 6.35: Von Hambug: Konzert. ` 8.15: 
nfaymnajtit für Hausfra E TET kant H 
uen. 10.10—10.40: Schulfunk fü 

oltsſchulen. 11.30 Ca. Von Hamburg: Schloßkon — A 
14.05: Konzert (Schallpl.). 14.45: 
u: Zwijgen Buch des Tages. 16: Die Um’ 
haltung Pr Prauben und Oeſterreich. 16.20: Unter 


Wütidjan, 


50: 8 
und Set eben. 18 40: Der Zeitdienſt berichtet. > hu 


tiġ Kolontalm ; y 
daß Funktech e Srieftaten. 242. Minterlon 
ſchaft im Eulengebirge. 


Königsm: 0 N 
10 105 Saure haufen, 6.35—8: Von $ 
Seltaltung. Dich 


Rot Erig Holle Zuni 
= geiſt und Meiſterlehre in der en 
liſchen Lehrerbildung. 46.0: Von Selm a oit 


Alltag. 17.30; 
ber” enn dt A RL, Ta 
s - 3 erricht. 
Alle reinfachftes über die a N 
. 259 
Von Berlin;: Tſchaitow I 5. 
port 22.30, Von Berlin: Bericht > 
F. J. S.⸗Wettkämpfen in n "Bis: Feuer Se 
Innsbruck. 2.45: A 
‚Wetterbericht. Auſchl. N Yar eek Beril: Tana % 
„Königsberg, Heilsberg. i i 
ee a aN tg, Danzig. 6.35: se 
A pas 1 Schulfuntitunde, eine Seeamtapef gane 
Fi der Briefmurten Sep Des, Jahr 1002 im Sy: 
Pie neue Kraftverlehrsorbgagz 1980 Bon Bang 
der Stadt Danzig. 1 


Engliſch für Kr 1 Gedenktage der Woche. 


* 
Mankaliche Drehbühne 19.30: Wetter, Nachrichten. 1% 


Klavierkonzert mit Verſen. 


Zum „80. Todestag von Auguſt Kopiſch: plait 
Danio: ent, Deitere Sörfolgen Maß Ban Belle: A ; 
Si Sinfonie, 2215: Von Berlin: Wetter, 


richten. Sport. 22.0: 4 
F. J. S. Wetktänpfen. Von Innsbruck: Bericht von 


(Schluß falat) 


10—11.45: Von Lem. 


at. nisch Zauberoper. WA: 


orks Anſprache an die Stände Ol 


Engländer in Oft 
Mann 


M ` 
aoe file Freunde. der Hausmufit, 17.10: Dr. Max Face $ 
1 


19.30; Das Gedicht. 10. % 
20.05: Von grant N 


de 
dnung. 18.30: Von Danzig: Stnig: i 


ide 


4 
i 


i 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


200 /. ` 


TR IIA bel, 


eber die eriten Jugendjahre Trills iſt ein undurchdring⸗ 
liches Dunkel gebreitet. Er war einer der herrenloſen, 
derumſtrolchenden Hunde, wie es fie in dem großen New 
Dorfer Zentralpark zu Dutzenden gab, und das einzig 
rvorſtechende an ihm war, daß ein glücklicher Zufall 
unter all dieſen Baſtarden der verſchiedenſten Formen 
tm allein die reine Raſſe bewahrt batte. So kam es, daß 
ſchottiſche Collie den Beſuchern des Parks unter 
der ſcheuen, kläffenden Meute ſtruppiger Köter bald auffiel. 
Wenig genug war von ihnen zu ſehen. Am Tage ver⸗ 
krochen fie ſich in den dichten Gebüſchen am See, ſchliefen 
und löſchten nur felten und verſtohlen den Durſt am Ufer, 
in der Nacht erwachten ſie zum eigentlichen Leben, 
zogen gierig und gefräßig auf Beute aus und durch⸗ 
Iten die ihnen genau bekannten Abfallſtätten der Um- 
gegend nach etwas Eßbarem. Immer in Angſt, immer 
auf der Flucht, mißtrauiſch gegen einander und jedermann, 
denten fie ibre 
Streifzüge meilenweit 
aus und wurden auf 
dieje Weiſe eine Schar 
= dher, widerſtands⸗ 
À fübiger und gefähr- 
 Waseieinlih Jeb 
e rſchein 
= her Eigenſchaft als 
Naß 


etier verdankte 
a auch jene beſon⸗ 


VE 


Abneigung, die 
a a fpätere Ent⸗ 
ng fo bedeu⸗ 
svoll wurde: den 
gegen Landſtrei⸗ 


1) Normaluhr nennt ſich diefe Uhr — 
Brummt Schnauf entrüſtet 
keine Spur! 

Ich will's verſuchen, es mag 
alüden, 


TY feinesgleiden, die 


Güngen der Anlagen 
zu Kämpfen um 
ungeſtörte Lager⸗ 
und die Beute 


Den großen Zeiger vorzurücken. 


FAR 
f 


È 


3) Sie zerren Schnauf vom 1. 75 
men 

Mit feſtem Griff, den jeder kennt; 
An ihren Tſchakos übt er Rache. 
Was, Widerſtand? Kehrt, Marſch, 
zur Wache! 


. 
g 


11 
si 
2 


4. 


p 
$ 
$ 


narige, gie- 


R 


jenem Abend beging Paddy eine Unvorſichtigkeit. 
war ein rotbaariger Irländer, breitſchultrig und 
entre ſeines Zeichens 


4 


e liceman der 47, Gtation 
i Ipark. Bu feinen beſonderen Obliegenheiten gehörte 
den de Batrouillen- und Sicherbeitsdienſt in den An- 
Aus Gleichgültigkeit der Gewohnheit ließ er ſich 
ein, einen Vagabunden verhaften zu wollen, ohne 
Gummiknüppel bereit zu halten und obne ſich be⸗ 
Aene vorzuſeben. Plötzlich umdrängten ibn einige abge- 
ad Geſtalten, Paddy fühlte ſich zu Boden geworfen, 
die Schläge ſauſten bageldicht auf ihn berab. 


A 


SCHNAUF SORGT FÜRORDNUNG 


Es beſteht kein Zweifel, daß es ihm ſehr ſchlecht ge- 
gangen wäre, wenn er nicht eine ganz unvorhergeſehene Hilfe 
erhalten hätte. Der Widerſtand des Ueberfallenen wurde 
ſchon ſchwächer, er konnte ſich nicht mehr gegen die mörde⸗ 
riſchen Hiebe decken, als ganz unvermittelt aus dem Ge⸗ 
büſch ein kleiner, zottiger Ball hervorſchoß und ſich mit 
einem kurzen, heißeren Wutgebell im Nacken des kräftigſten 
Banditen feſtbiß. Der Ueberraſchte ſchrie auf, die Strolche 
ſtutzten und wandten ſich gegen den neuen Feind, dieſer 
kurze Augenblick genügte dem Policeman, auf die Beine 
zu kommen und ſeine Pfeife aus der Taſche zu ziehen. 
Der Hilferuf ſchrillte durch die Nacht, Sekunden ſpäter 
waren die Kameraden zur Stelle und eine Schar ver- 
dutzter, zähneknirſchender Banditen trat den Marſch zur 
Wache an. So verhalf Trills Eingreifen den Uniformierten 
zu einem Sieg, der ihnen ſonſt ſchwerlich zu Teil ge⸗ 
worden wäre. 

Paddy vergaß ſeinen wackeren Helfer nicht. Tagelang 
trug er auf ſeinem Rundgang eine umfangreiche Wurſt in 
Fettpapier mit ſich herum und ſpähte nach allen Seiten 
nach dem braven ſchottiſchen Collie aus. Doch mußte 
er eine ganze Weile warten, ehe er ihn wieder zu Ge⸗ 
ſicht bekam 

Dann aber wurde 
die neue Freundſchaft 
bald beſiegelt. Der 
Hund nahm den 
wohlverdienten Lohn 
heißhungrig in Emp⸗ 


A fang und gewann 
9 durch die nabrhafte 
2 Spende ein ſolches 
EEE Zutrauen zu dem 


blanken Knöpfen, daß 
er ſich raſch daran 
gewöhnte, in jedem 
Policeman einen be⸗ 
ſonderen Freund zu 
ſehen. 

Da Paddy ſeiner⸗ 
ſeits nicht verfehlte, 
den Ruhm feines 
Verbündeten auf der 

à $ hervor. Station bekannt zu 
Sein Tun ſcheint ihnen ganz ge⸗ machen ergab ſich zwi⸗ 
= 3 wiß ſchen den ungleichen 
Ein öffentliches Aergernis. Kumpanen bald ein 
Vertrauensverhält⸗ 
nis, das den Schott⸗ 
länder weit über 
ſeine mißachteten Ge⸗ 
fährten erhob. 

Trill — dieſen Na⸗ 
men, der den Klang 
der Polizeipfeife nach⸗ 
ahmte, hatte ihm 
Paddy gegeben. — 
wurde ein weſent⸗ 
licher Beſtandteil der 
47. Station. 
batte er fein un- 
gebundenes Herum⸗ 
treiberleben nicht 
aufgegeben. Noch im⸗ 
mer verkroch er ſich 


2) Geſagt, getan! Er klimmt empor, 
Zwei Schupos lockt das gleich 


4 Auf dieſem Weg bemüht ſich nun 
Schnauf, ſeine Unſchuld darzutun. 
Er flucht, er bittet, ſchluchzt und 


weint g 6 
5 über Tag im Gebüſch 
Denn er hat's doch nur Ae e an 


ſelten vorſichtig zum 
Seeufer, um einen 
Zug Waſſer zu ſchlappen. Aber ſowie des Abends die 
erſte Uniform im Park auftauchte, war Trill zur Stelle. 
Längſt war es Gewohnheit geworden, daß der Dienſttuende 


ihm das Futter mitbrachte, und das ganze Revier beteiligte 


ſich eifrig an der Sammlung von Knochen und Fleiſch⸗ 
abfällen für „ſeinen“ Hund. 

Wenn Trill ſich dann in aller Ruhe ſeine Ration zu 
Gemüte geführt hatte, ſtand er auf und ſchloß ſich würdevoll 
der Patrouille an, die die ganze Nacht durch die verſchlunge⸗ 
nen Gänge des weiten Parks kreiſte. 

Seine Verwendung war mannigfaltig. Die Sicherung 
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Wer Knuet mit ? 


Röierbrei als Modelliermaſſe, die wir felber bereiten 


f- a 


lues geitungspapier bat jeder in beliebiger Menge zur 
Verfügung. Und das ift bier die Hauptſache. Im 
n brauchen wir nur noch einen Taſſenkopf voll Kar- 
wie man es auch zum Kleiſterherſtellen ver- 


Sogar eine grope plumpe Sumpf-Schildkröte haben 
wir geknetet 


wendet. Damit können wir anfar- 


Frosch und 
Feuersalaman- 
der: Auf den 
ersten Blick 
scheinen die 
Papiermaché- 
Tiere leben. 


dig zu sein 


gen. Wir zerzupfen das Papier zu 
kleinen Fetzen, bis wir davon einen 
Eimer voll haben. Dann laſſen wir 
Waſſer darüber laufen und feuchten 
das Papier gut durch. So muß 
es eine ganze Nacht im Eimer ſte⸗ 
hen. Dann nimmt man es heraus 
und knetet es kräftig, fügt den Tai- 
ſenkopf Kartoffelmehl hinzu und be- 
arbeitet die Maſſe ſo lange, bis ſie 
völlig geſchmeidig geworden iſt. Und 
nun kann das Kneten beginnen. Sind 
die Tierchen dann fertig, ſo werden 
ſie mit Waſſerfarben bemalt. 


vor 


bunten Tuch und den 


Zwar 


der unbeleuchteten Wegeteile, das Durchſtreifen des Buſch⸗ 
werks, die Unterſuchung bekannter Stromerverſtecke gehörten 
zu ſeinen Obliegenheiten, und er unterzog ſich ihnen pflicht⸗ 
eifrig und gewiſſenbaft. Kein noch fo wohlverborgener 
Landſtreicher entging feiner feinen Nafe. Das wohlbekannte, 
heiſere Wutkläffen rief den Freund zur Stelle, und un⸗ 
weigerlich mußte eine neue verlumpte Geſtalt auf die 
Station wandern. 

Es dauerte nicht lange, ſo war die Schlafſtelle im 


Zentralpark unter den gewerbsmäßigen Stromern verrufen 


und gefürchtet, und ſie zogen es vor, ſich andere Plätze zu 
ſuchen, an denen fie weniger unliebſamen Störungen aus⸗ 
geſetzt waren. 

Aber noch eine andere Aufgabe gehörte in Trills Be⸗ 
reich, und diefe allerdings vertrug ſich viel weniger als die 
übrigen mit den Dienſtpflichten der New Vorler Policemen. 
Die Wachſamkeit und der Eifer des ſchottiſchen Schäferhundes 
hatten viel dazu beigetragen, den beſchwerlichen Nachtſchutz 
im Zentralpark zu einer angenehmen und leichten Sache 
zu machen. Was früher unmöglich vorkommen konnte, wurde 
jetzt zur ſtehenden Regel. In der Mitte der Nacht, wenn 
die Müdigkeit kam, ſetzten ſich die Policemen auf eine 
1 Bänke und nahmen gemütlich ein Auge voll 
Sie konnten ſich die halbe Stunde berubigt gönnen, 
Trill verſah die Wache für fie. Raſtlos umkreiſte er die 
Stelle, bei dem leiſeſten Geräuſch kräftig Laut gebend. 


Auf dieſe Weiſe ſorgte er nicht nur dafür, daß nichts 


verſäumt wurde, vor allem ſicherte er ſeine Freunde auch 
Ueberraſchungen durch die Ronde, welche von Zeit 
zu Zeit unvermutet auftauchte, um ſich zu überzeugen, 
daß alles gewiſſenhaft auf dem Poſten war. 

Von der 47. Station kam kein Policeman in die 
Klemme. Näherten ſich die Offiziere, jo kam ihnen der 
Dienſttuende bereits entgegen, umwedelt von einem fröh⸗ 
lich bellenden, haarigen Hunde, der ſich ſchmeichelnd der 


Ronde näherte und auch an der goldſtrotzendſten Uniform 


munter hinaufſprang. 

Die Veranlaſſung zu dieſer ungewöhnlichen Pünktlich 
keit war offenes Geheimnis und die meiſten Vorgeſetzten 
lächelten darüber und ließen die kleine Nachläſſigkeit geger 


f 


Tril war immer au/ 
dem Posten, rastlos um- 
kreiste er den Schläfer 


w m 


Tritis vermehrte Wachſamkeit aufgehen. Hatten fte doch alle 
während der Zeit den braven ſchottiſchen Hund kennen 
und lieben gelernt. 

Neidlos erkennt die ganze Wachmannſchaft der 47. Sta⸗ 
tion Trills große Verdienſte bei der Auffindung und Ueber⸗ 
rumpelung der beiden gefährlichen Einbrecherbrüder Jimny 


und Teddy Parker an. Wie ein ſorgfältig ausgebildeter 
Polizeibund betätigte ſich Trill dabei, nahm die Spuren 
von dem Standort des geſtoblenen Automobils aus auf 
und ſtellte die Burſchen in einem Verſteck, das ſie zwiſchen 
Taxusbecken hinter einem marmornen Bildwerk tief in den 
Erdboden gegraben hatten. t 

Ein andermal war der Hund feinen Freunden behilflich 
bei der Entdeckung einer gefährlichen Automobilfalle. Trill 
war beim Verlaſſen ſeines Tagesverſtecks einem Trupp zer 
lumpter Kerle begegnet, die beim Anblick des Hundes 


Verwünſchungen ausſtießen und mit Steinen nach ihm mwar: 


fen. Das kluge Tier führte ſeine uniformierten Freunde 
unverzüglich auf die Fährte dieſer Verbrecher, und ge⸗ 
lang fie feſtzunehmen, bevor ihr verbrecheriſcher Anſchlag 
geglückt war. 5 
Dann aber wurde eines Tages ein neuer Kapitän 
in den Bezirk verſetzt, ein temperamentvoller, geſtrenger 


Herr aus den Südſtaaten, dem dieſe Pflichtverletzung ein 


Dorn im Auge war. Er gab ſich alle Mübe, den vor⸗ 
ſichtigen Trill zu überrumpeln. Zu den unmöglichſten 
Zeiten machte er die Ronde, ganz heimlich ſchlich er ſich 
näher, gebärdete ſich wie ein Indianer an Liſt und Schläue, 
umſonſt, er konnte den Hund nicht täuſchen. Und als eines 
Nachts wieder einmal das woblbekannte Freudenkläffen 
ſeine beſten Anſtrengungen vereitelte, da übermannte ihn 
die Wut, er zog ſeinen Dienſtrevolver und ſchoß das wach⸗ 
ſame Tier nieder. 

Noch einen brechenden Blick voll Treue und verſtändnis⸗ 
loſer Frage warf Trill auf ſeinen neben ibm knieenden 
Kameraden. Er konnte nicht begreifen, wie gerade von 
ſeiner geliebten Uniform der bittere Tod über ihn kommen 
konnte. Dann ſtieß er ein letztes, rührend tröſtendes Kläffen 
hervor und Trill, der brave, herrliche, wackere Trill, war 
nicht mehr. + 

Sie mußten den Kapitän in einen anderen Bezirk 
ſchicken. Die Beamten weigerten ſich, weiter unter ihm zu 
arbeiten. An der Stelle im Zentralpark aber, wo Trill 
e ee TI N aA ha er hier treuen Ge⸗ 

rten einen kleine ein geſetzt. Auf dem ft 
ſchlicht und einfach: in ſtebt gam 


der wachſamſte 
der 
47. Station 


LI u A 


Das Baltikum — 


Poſener Tageblatt 


neutralifiert? 


Ein eſtniſcher vorſchlag 


Aus einer Not eine Tugend zu machen ver⸗ 
ſucht das führende Revaler Blatt „Piaewalecht“, 
indem es die Frage einer Neutraliſie⸗ 
rung der baltiſchen Staaten aufwirft. 
Die Naturgeſchichte dieſes Projektes iſt verhält⸗ 
nismäßig einfach: der Etat Eſtlands für das 
Haushaltsjahr 1933 beläuft ſich auf 82 Millionen 
Kronen (ca. 195 Millionen Zloty). Der eſtniſche 
Volkswirtſchaftsminiſter Jurman aber hat 
ſich gezwungen geſehen, ſeinen Kabinettskollegen 
die trübſelige Mitteilung zu machen, daß die 
Geſamteinnahme des Staates im kommenden 
Haushaltsjahr 62 Millionen Kronen (ca. 140 
Millionen Zloty) keinesfalls überſchreiten wür⸗ 
den. Auch dieſe Einkünfte kämen nur unter 
dem Druck außerordentlich ſchwerwiegender Not⸗ 
verordnungen zuſtande; die Einführung 
neuer Steuern und Abgaben muß als nahezu 
ausgeſchloſſen angeſehen werden Die Staats⸗ 
ausgaben müſſen alſo innerhalb der Grenzen 
von rund 60 Millionen Kronen gehalten wer⸗ 
den, wenn man nicht in ein unabſehbares Defi⸗ 
zit hineinſchliddern will. 


Welchen Sinn hat es für Eſtland nun, auch 
nur einen Bruchteil dieſer 60 Millionen Kronen 
für eine Armee und eine Marine zu 
verwenden, deren Zweck über die von der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Lande 
bedingten Ausmaße hinausginge? Die Antwort 
ergibt ſich ohne weiteres. Sie ergäbe ſich auch 
dann von ſelbſt, wenn man nicht wüßte, daß 
der einzige Nachbar, der unter Umſtänden der 
Souveränität Eſrlands gefährlich werden könnte, 
die Sowjetunion, für ihre Rüftungen rund 
5 Milliarden Zloty jährlich ausgibt. 


Da nun in Eſtland gerade eine Verfaſſungs⸗ 
vevifion bevorſteht — im April ſoll ein Refe⸗ 
rendum betreffend die Aenderung der Grund⸗ 
geſetze der Verfaſſung erfolgen —, ſo glaubt das 
eingangs genannte Blatt, daß damit auch der 
Moment für die Aufwerfung der Frage der 
Neutraliſierung Eſtlands gekommen ſei, 


lichen Entwicklung weiterhin Mittel in ein 
Verteidigungsinſtrument zu ſtecken, deſſen effet- 
tive Wirkungsmöglichkeiten gegenüber denjenis 


gen des ruſſiſchen Nachbarn im Ernſtfalle gleich 


Null ſein würden. 


Selbſtverſtändlich kann keine Rede davon fein, 
daß in 1 N Vorſchlag die Aufgabe auch 
nur des geringſten Teils der Sou⸗ 
veränitätsrehte des Staates einbe 
griffen wäre. Sich in irgendeiner Beziehung 
der unmittelbaren Fürſorge eines einzelnen an⸗ 
deren Staates zu unterftellen — dieſer Gedanke 
würde auch in Eſtland als ein Frevel gebüh⸗ 
rend gebrandmarkt werden. Allein der „Pfae⸗ 
walecht“ weiſt auch zugleich einen Weg, über 
deſſen Gangbarkeit man allerdings verſchiedener 
Anſicht ſein kann. Er geht von der ſicherlich 
nicht gegenſlandsloſen Ueberlegung aus, daß die 
Opfer, die die baltiſchen Staaten ihren Heeren 
und Marinen bringen — vernünftig betrachtet — 


deulſche Schauſpielkunſt in Polen 


Lob auf das Oberſchleſiſche Landestheater 


Vor wenigen Wochen war unter den Deut⸗ 
Eger in Riga ein heftiger Streit um ein 
heaberjtüd ausgebrochen, dem von einer Seite 
vorgeworfen würde, es prada chewiſtiſch 
tt. Sie konnte 


i, was die nparte 
ich auf das 7 des Dichters (Peter Mar⸗ 
tin Lampel in Name rufen, der dann 


auch in der „Rigaſchen Rundſchau“ bekannte 
daß er alles andere als Bolſchewiſt oder auch 
nur — (ent ſei er in dem une 
ſtrittenen Stüc (Revolte im njiebungs s) 
nur auf Mißſtände hinweiſen wollte (die jpäter 
vor Gericht leider beſtätigt wurden), um zu 
verhindern, daß ſich an dieſen kran Stellen 
der Geſellſchaft der Kommunismus in Deutſch⸗ 
land feſtſetze. 

Ueber die Aufführung eines derartigen 
Stückes auf einem auslandsdeutſchen Kulture 
poſten, deſſen künſtleriſche Werte (wir erlebten 
es ſeinerzeit in Berlin) zum 3 frag⸗ 
würdig ſind, der A in der Tat ſtreiten. Das 
Experiment der Aufführung eines derartigen 
Zeitſtückes wird ſich auf jeden Fall nur dort 
rechtfertigen laſſen, wo eine feſtgefügte geiftige 
Kultur ſeit altersher gepflegt wird, wie das 
unter den Deutſchbalten ja der Fall iſt. Von 
beiden Seiten wurde in der Diskuſſion durch⸗ 
aus anerkannt, daß die Hauptaufgabe einer 
auslandsdeutſchen Bühne durchaus wo anders 
liegt: in der Darſtellung, in der ſcha u ſpiele⸗ 
riſchen Vergegenwärtigung der Ewigkeitswerte 
unſerer Dichtung, in der ſprachlichen Meiſte⸗ 
rung und Deutung des dichteriſchen Wortes 
durch den Schauſpieler, der ja darum gerade 
auf einem Auslandspoſten nicht nur über eine 
ausgezei neie Sprachtechnit, ſondern auch über 


muß, der in das Wo ters einzudrin⸗ 
Fee ihm dann vor der ergriffenen 


einde der Theaterb 5 
deutung geben 55 auge Sinn und Be⸗ 


Wer der Anſicht ift, da ien⸗ 

Amoieurauffährungen — liee ober 
tung, die nicht in Frage geſtellt werden ſollen 
ganz wo anders liegt in der „Saison“ die 
geiftigen und kultukellen Bedürfniffe unſerer 
Volksgruppe durchaus zu befriedigen vermögen 
weiß nichts yon Sinn und Aufgabe der Vic: 


einen kultivierten und gefunden Geiſt verfügen 
8 es Dich f ' 


ſich durchweg eines ausge 


eigentlich überall über die wirkliche Kraft dieſer 
Staaten geben und daß ſie in allererſter Linie 
daran ſchuld ſind, daß es mit der wirtſchaftlichen 
Entwicklung der baltiſchen Staaten ſo übel be⸗ 
ſtellt iſt. e 

In der Idee einer Neutralifierung der balti⸗ 
ſchen Staaten glaubt das Blatt eine Löſung 
gefunden zu haben, durch die ſowohl die Souve⸗ 
ränität der baltiſchen Staaten garantiert, als 
auch ihre Befreiung von den ruinöſen Rüſtungs⸗ 
laſten herbeigeführt werden könnte. 

Die Urheber dieſes Planes nehmen an, daß 
die Garantierung einer Neutralität der balti⸗ 
ſchen Staaten von jenen Mächten ohne weiteres 
übernommen werden würde, die ſeinerzeit ein 
Intereſſe an der Errichtung der ſouveränen 
baltiſchen Staaten und die jetzt auch noch ein 
ſolches an der Wahrung des Status quo im 


Baltikum haben. Man täuſcht ſich in Eſtland 


offenbar nicht über die Fragwürdigkeit des 
Wertes einer ſolchen Garantie, wenn ſie allein 
durch den Völkerbund übernommen würde. 
Jedenfalls unterſtreichen ſelbſt die Freunde des 
hier gemachten Vorſchlages die Notwendigkeit, 
neben einer Völkerbundsgarantie mindeſtens 
auch noch die Garantie jener Staaten herbeizu⸗ 
führen, die ſich für die Entſtehung der baltiſchen 
Staaten eingeſetzt haben. 


Vorläufig hat man nur erſt einmal theoretiſch 
einzelne Autoritäten auf dem Gebiete des inter⸗ 
nationalen Rechts mit der Angelegenheit be⸗ 
faßt. Was weiter wird, iſt eine offene Frage. 
Eine Frage allerdings deren politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Grundlagen durchaus fundiert ſind, 
die alſo wahrſcheinlich über kurz oder lang 
wirklich einmal offiziell ventiliert werden 
könnte. Man wird gur tun, ihre Bedeutung 
von vornherein nicht zu unterſchätzen. 


— — 


Bölterveritändigung 


Die kürzlich an dieſer Stelle unter der Uebers 
ſchriſft „Mentalität“ geführte Polemik gegen 
die falſche Beurteilung deulſchen Weſens durch 
einen bekannten polniſchen Nationaliſten be⸗ 
rührt ein Problem von grundlegender 

olit ijg er Bedeutung. Denn das Ideal 

es Völterfriedens, das, dem grauſamen 
Widerſpruch des Realismus unſerer Tage 
um Trotz, die große Hof re unſerer 
händig abſinkenden Kultur bleibt, iſt nur zu 
verwirklichen, wenn der gute Wille 25 Ver⸗ 
n nicht gejtört wird durch funda⸗ 
mentale Irrtümer über das Weſen 
det andern. 


Die Vereinigten Staaten von Europa, die 
eines Tages als das Endreſultat einer Ent⸗ 
wicklung ' N Aa aen 
da n werden, weil fie eine zwingende wir t- 
(4 aftliche i eit ſind — von 

m Poſtulat der Erhaltung der abendländiſchen 
Kultur nicht zu deren —, haben zur elemen⸗ 
taren Vorausſetzung ein gewiſſes Minimum 
gegenfeitigen menſchlichen Verſtehens, und zwar 
n erſter Linie zwiſchen Nachbarvölkern, die am 


tung und hat (to möchte man jedenfalls ver⸗ 
ichen; Pr . germis en 99 

ung ge m, durch gute Schau⸗ 
ſpieler vekfinndiiwlicht, herrlicher, tiefer und 
ewaltiger ſchien als in den Stunden, wo er 
e als Lektüte genoß. 


Der Genuß einer guten ſchauſpieleriſchen Dar- 
ſtellung Es uten Dichtwerks wird darum zu 
einem aufwühlenden Erlebnis, das bewußt oder 
unbewußt in uns weiter wirkt, weil ja Di 
tun . 8 iſt. Weil der echte Dich⸗ 
ter die Zeit überwindet, weil er mit ihren Er⸗ 
ſcheinungen ins Gericht geht, ordnet, ver⸗ 
wirft oder preiſt, uns ſo des Lebens Sinn er⸗ 
hellt und verdeullicht. uns durch die verwirren⸗ 
den Oberflächlichteiten des täglichen Lebens, 
die uns müde und mutlos zu machen drohen, 
an ſeine Bin ewigen Werte heranführt. 
Jede Bühnenhandlung echter Schauſpieler wird 
darum einem Gottesgericht, in dem die 
Moral des Alltags, nicht nur die unſerer Nach⸗ 
barn, ſondern durchaus auch unſere eigene, ſich 
zu bewähren hat. l 


Wer von der Bedeutung des guten Theaters 
durchdrungen iſt, wer erkannt hat, h das 
Theater nicht bloß eine Unterhaltungsitätte ift, 
wird zugeben müſſen, daß der Mangel einer 
deutſchen Berufs] sd ertruppe in Poſen 
und Pommerellen ſich bejonders verhängnisvoll 
auswirken muß, iſt doch unſere vom Mutterland 
kulturell abgeſchuittene Volksgruppe der Ge- 

hr einer ſeeliſchen Vereinſamung widerſtands⸗ 
os ausgeſetzt. i ; 


Unſere Volksgenoſſen in Oſtoberſchle⸗ 


ien haben in ihrer wirtſchaftlichen Not (die 
ber diese einzige Induſtrieprovin Ba a 
beſonders unbarmherzig hereingebrochen 10 
dieſen Zauberſchatz einer qualitativ ſehr hoch⸗ 
tehenden Bühne in dem 
estheater mit dem Sitz in Beuthen, das min⸗ 
deſtens zweimal wöchentlich ſowohl in Königs⸗ 
ütte wie in Kattowitz Aufführungen gibt, die 
ichneten Beſuchs er⸗ 
wirtſchaftlichen Miſere. 
0 Yurführunge (deſſen 
Auftritte in Polen dur ufführungen polni⸗ 
en Theater in Deutſch⸗ Peerſchleſen kom⸗ 
enſiert werden) verfügt über ausgezeichnete 
egiſſeure (Bartelmus, Herrmann, 
Albes, Dollfuß. Knapp), die mit allen 
Waſſern im beſten Sinne moderner Regiefüh⸗ 


reuen — trotz aller 
Dieſes „Oberſchleſiſ 


berſchleſiſchen Lan⸗ 


häufigſten durch Intereſſengegenſätze getrennt 
zu ſein pflegen. 


Es iſt etwas ungeheuer Schweres um die Ver⸗ 
ſtändigung unter Völkern überhaupt. Iſt ſchon 
in der kleineren und gleichartigeren Gemein⸗ 
ſchaft der Volksgenoſſen der einzelne folgen⸗ 
ſchweren Mißverſtändniſſen ausgeſetzt, wenn 
ſeine Beurteiler mee zu ſtrenger Objek⸗ 
tivität, wie viel mehr zwiſchen Völkern, wo ſchon 
ein beſonderer Grad von Bildung und Kritizis⸗ 
mus erfordert wird, um die Hunderte von Vor⸗ 
urteilen zu beſeitigen, die den Weg zur Wahr⸗ 
heit verſperren. 


Wir ſind Zeugen eines geradezu dramatiſchen 


‘Ringens um Verſtändigung zwiſchen Deutſch⸗ 


Poloniſierung in 


land und Frankreich. Auf beiden Seiten ſind 
freiere Geiſter aufrichtig darum bemüht, zumal 
ſehr greifbare politiſche und materielle Vorteile 
winken. Aber immer wieder legt ſich die in 
der Tat ſtarke Weſensverſchiedenheit beider 
Völker hemmend dazwiſchen, die faſt alles 
Weſentliche anders ſieht als der Partner 
und es zu keiner Einigung kommen läßt. 


Und zwiſchen Deutſchen und Polen? 
Auch hier ien, ein Abgrund. Aber trotz 
der ſcharfen Spannung zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Regierungen, die im Grunde auf den 
unglüdjeligen Verſailler Vertrag zurückgeht, ift 
hier die Lage keineswegs hoffnungslos. Póki 
świat światem, nie będzie niemiec polakowi bratem 
(îolange die Welt beſteht, wird zwiſchen Polen 
und BDentihen keine Bruderſchaft fein), . 
bcuptet zwar ein polniſches Sprichwort. Aber 


Geltung, zumal in dieſem Falle, wo die Ein⸗ 
Stig des Urteils beleuchtet wird durch 
ie Tatſache, daß dieſes Sprichwort in der 
deutſchen Sprache kein Aequivalent 
5 P 

Die geſchichtlichen Konflikte zwiſchen Polen 
und nen noe nicht bedeutend genug, um 
ein tiefergehendes Gefühl der „Erbfeindſchaft 
zu erzeugen: der bedeutendſte von ihnen, der 
Kampf mit dem Deutſchen Ritterorden, liegt 
ein halbes Jahrtauſend zurück. Sie 
wurden übrigens wettgemacht durch die fried⸗ 
liche Koloniſationsarbeit der Deutſchen, die 
meiſt zu e on e 0 AR 8058 ni 
te „daß Ströme deutſche d 
e T i den polniſchen Volkskörper 
übergingen. Es kam fogar vor 200 Jahren, als 
der Türke vor Wien ſtand, zu einer höchſt be⸗ 
deutſomen Waffenbrüderſchaft der Polen und 
Deutſchen. Die Teilung Polens, eine unmittel⸗ 
bare Folge der ruſſiſchen Froberungspolitik, war 
ſchmerzlich: doch haben die Polen des öſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen Anteils ihr Schickſal 
im Vergleich zum ruſſiſchen Anteil als das 


kleinere Uebel betrachtet. ie Ab⸗ 


neigung gegen das deutſche Herrſchaftsvolk 


er ————— ee —ů——— . nũF:.— —-—-—¾ᷣ 


war ſtellen⸗ und zeitweiſe ſehr groß. ein Haß⸗ 


Da iſt durch die geſchichtliche Vergangenheit 
Frankreich das Verſtändnis von Volk zu Volk 
weitaus ſchwerer belaſtet. Wenn nach dem 
Weltkriege N ie i 0 

i i 100 e Truppen 
Rhein 87 e nicht felten furchtbare Aus- 


ützte, 
lte eben dem Franzoſen, der 


laubten, fo fe einjtintt beſitzt, völlig das 


keinen Ras 


ſchreitungen I die wehrloſe Bevölkerung er⸗ 


ür die Empfindung dieſer Schmach. 
W der Franzoſe die ee 
für die im bereken Gebiet 
liches Per- 

Derartig 


Org ir di 

een a 851 
fi wenn 0 
eingerichteter Truppenbordelle wei 


ſonal amtlich anfor derte. 


rung gewaſchen find; über Schauſpieler, deren 
3 a el soena m esaii ift mie ein- 
zelne Leiſtungen ſelbſt für verwöhnte Ohren 
und Augen anerkennenswürdig; über ein Bal- 
fett, deſſen Meiſterin (Lilo Engbart h) 
modernſte Schulung verrät; über ein Orcheſter, 
das von zwei . Muſikern mit 
Temperament und Umſich! 1 Peter und 
Werner Albrecht) geleitet wird; über einen 


nu Fritz Berens in Hl here 


hor; über einen Bühnenbildner (Hermann 

aindl), deſſen moderne und kultivierte 
yon hierzulande kaum ſeinesgleichen haben 
dürfte, und vor allem über einen General⸗ 
intendanten Kants der mit Geſchick und 
feinem Verſtändnis für die großen ne Earra 
einer jolhen Bühne die künſtleriſchen Anſprüche 
neben den bloßen Unterhaltungsſtücken, die die 
Kaſſen zu füllen pflegen, voll zur Geltung zu 
bringen weiß. Neben Opern wie „Lohengrin“, 
d Alberts iſter Wu“, Mozarts „Hochzeit des 
Figaro“, Puccinis „Boheme“ und Smetanas 
„Verkaufte Braut“ in deren Auswahl a. die 
Abkehr von der Ser ee und ſchwulſtigen 
Muſik zu einer mehr gefälligen und ſentimen⸗ 
talen wie übrigens auf allen pape bemerk⸗ 
bar macht), gab es beiſpielsweiſe e 
Saiſon auch gen leichte muſikaliſche Koſt mit 
ſchon faſt kabarettiſtiſchem oder revueartigem 
Gepräge wie das ſchmiſſige Singſpiel „Morgen 
gehts uns gut“ oder die farbenprädtige ſchar⸗ 
mante „Madame Pompadour“ oder die be⸗ 
liebten „Drei Musketiere“, deren Beſuch uns 
in Kattowitz ein neuer Genuß wurde, obwohl 
wir fie aus dem Großen Berliner Schauſpꝛel⸗ 
haus her ſchon kannten. Für die großen 
TAPAEA DA en Leiſtungen der Truppe 

s Oberſchleſiſchen Landestheaters, ebenſo aber 
auch für das ſichere Gefühl des oberſchleſiſchen 
Publikums für das dichteriſch Echte zeugt der 
bedeutende Publikumserfolg des Gerhart Haupt⸗ 
mannſchen Dramas „Vor Sonnenuntergang“, 
in dem die dramatiſche Löſung des Problems 
gewiß einen bitteren Nachgeſchmack hinterläßt, 


in dem aber doch große menſchliche Gefühle ge⸗ 
ich der un⸗ 


ſtaltet und geläutert ſind, ſo da 
befangene Parkettbeſucher im Tiefiten bewegt 
fühlt. Eine nr gute Aufnahme fand auch das 
aufwühlende Frontſtück „Die endloſe Selle 
das ao. vielleicht nicht Soi und flar 
genug ‚eitaltet ift, in dem aber doch die Szenen 
im 1 und vor allem die in der 
Etappe feſſe 


Sprichwörter haben belanntlich oft nur relative 
hat 


efühl in breiteren Volksſchichten iſt aber 
— 1 zurückgeblieben. i } de 


in dieſer 


ten, weil ſie außerordentlich farbig | dieſer Kriſe vermiſſen. 


fundamentale Divergenzen in der Anſchauungs⸗ 
weiſe wären zwiſchen Deutſchen und Polen 
nc Dieſe beiden Völker 
weiſen — trotz mancher unleugbaren Ver⸗ 
ſchiedenheiten — in Zen kulturellen Grund 
auffaſſungen, in den 

nalen Kulturwillens, kurz in dem Komplex, der 
mit dem Namen Nationalcharakter bezeichnet zu 
werden pflegt, beträchtliche Gemeinſamkeiten und 
Aehnlichkeiten auf, worüber gelegentlich noch zu 
ſprechen ſein wird. 


Mitbeſtimmend für diefe Erſcheinung di 
zweifellos auch die Tatſache, daß, am ethno⸗ 
graphiſchen Stammbaum gemeſſen, die Ger? 
manen zu den Slawen in einem engeren Ver⸗ 
wandtſchaftsverhältnis ſtehen als etwa zu den 
Romanen, denen die Franzoſen zuge⸗ 
hören. Blut iſt ſchließlich dicker als Waſſer, und 
dorum haben unter allen nichtgermaniſchen 
Nachbarn Deutſchlands die Polen die günſtig⸗ 


ſten Vorbedingungen für eine Verſtändigung 


von Volk zu Volk. Dazu kommen noch die geo⸗ 


politiſchen Gegebenheiten: die norddeutſche Tief? 


ebene geht unmerklich in die polniſche über; da⸗ 
gänzliche Fehlen von trennenden Hochgebirgs⸗ 
zügen oder von ſchwer paſſierbaren Strömen 
mit Wald» und Sumpfgebieten haben von jeher 
eine Symbioſe des deutſchen und polniſchen 
Elements begünſtigt und eine ſcharſe 
ethniſche Grenzztehung unmöglich gemacht. 
England, Frankreich, Spanien, Italien können, 
geſtützt auf ihre geographiſche Lage, in mehr 
oder weniger ſtrenger Abgeſchloſſenheit ver- 
harren, die heute übrigens durch die kechniſche 
Vervollkommnung der Verkehrsmittel immer 
mehr gelockert wird. Polen und Deutſchland 
aber ſind durch ihre Lage auf regen Verkehr 
und darum auf friedliche Nachbarſchaft an’ 
3 Eine gegenſeitige Abſchließung 


ann aufdie Dauer nich k aufrecht erhalten 


werden, denn fie ſteht in ünerträglichem 


Widerſpruch zu den natürlichen Ge’ 


gebenheiten. 
H. Br. 
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In allen Suhhandlungen erhältlich. 
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12 Juarez und Maximilian“ troti 
allem Eifer der Künstler tenen Anklang: 3% 
ern liegt uns in feiner Problematit pie 


zeitlich ſo nahe f oer 
enteuer des romantif 
pabsburgers. Lor allem aber kommen die 3 
ir gelponnenen Nac gf en Vorgänge osl 
5 5 nicht recht zur Geltung. Der 951 
N Theaterbeſucher will ſich eben mit Rech 
ni on, Wort und Bild mitreißen, über 
get gen, ache laien. Der Erfolg des M 
nem dichteriſchen Werte nicht allzu hoch ar 


sujchla enden, aber raffiniert gemachten 


weiſt, daß eine geſchickte vol 
allem eine Inſzenierung. ung 
auch einem dae eriſche tene 


„ leid vielleicht allzu z 
9 Stüc eine recht künſtleriſche Note 3 
niet ie ie wenn die Helden und Heldin 


liche Beziehungen zum Leben habe 


r Rolle durch den Schau 
rfolg „Der N 
der Truppe 3 en 
rt v 
Saft Kui Kraft, aber auch oe Ribes ne 
fenat on und Verzagtheit auf die Bret 


Der kleine Ueberblick mag von den manh, 
fachen Bemühungen des Oberſchleſſchen gan. 
destheaters um ein im beiten Ginne moderne“ 
buntes, aber darum nicht nur unterhaltfam 
ſondern auch wirklich künſtleriſches Progra 
Fugen, das das Leben des oberſchleſſch 
Deutſchtums bereichert und auflockert, ihm ge 
jeeliihe Entſpannung, Aufrüttelung und 
ſinnung (neben einem muſterhaften Bor! e. 
der deutſchen Sprache) verſchafft, die die Ann 
ren deutſchen Volksſplitter (bis auf die © 
litzer, die noch heute ihr eigenes, ausgeze t 
beſuchtes und ſchauſpieleriſch hochwertiges vac 
ihes Stadttheater haben) jo ſchmerzvoll na 
trotz der „Kriſe“, ſondern ganz beſonders 
Erich Jae 
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Nr. 28 


Stabilisierung des Elends 


Ein Lagebericht über Wirtschaft und Finanzen 


Die staatliche Landeswirtschaftsbank 
Schreibt in Ihrem neuesten Lagebericht, dass sich 
die seit Mitte v. Js. in Erscheinung getretenen An- 
Zeichen einer 

Stabilisierung der gegenwärtigen 
Wirtschaftslage 


erhalten hätten. Im letzten Monat des Vorjahres 


Polens Konsclidierungsprozess in bezug auf die finanzielle 


Lage Polens Fortschritte gemacht hat. 

Die Devisenlage verbessert sich erheblich, 
da der Abfluss von Devisen und Valuten aus der 
Bank Polski in der zweiten Hälfte des Vorjahres 
vollkommen aufgehört hat, was nach Ansicht der 
staatlichen Landeswirtschaftsbank beweise, dass die 


habe jedoch die allgemeine Wirtschaftslage Polens | Politik der Bank Polski richtig gewesen sei, als sie 


Zeichen einer Besserung der Konjunktur nicht 
erkennen lassen, denn die Lage der Landwirtschaft 
War angesichts des fortdaueruden Rückganges der 
Getreidepreise und der schlechten Absatzmöglich- 
keiten auch für die übrigen Produkte der Land- 
Wirtschaft weiterhin sehr schwer. Auch die 
sdustrieproduktion hat sich zeitweise 
unter dem Einfluss von saisonbedingten Faktoren, 

der Hauptsache jedoch infolge der anhaltenden 
Absatzschwierigkeiten verringert. Dies gilt in erster 
Linie für die Kohlen- und Hüttenproduktion. 


Etwas günstiger stellte sich im Berichtsmonat die 

ge der Naphtha industrie und Zinkhütten 
dar, denen es gelang, die Ausmasse der Produktion 
und des Absatzes der Vormonate beizubehalten. 

Wie gewöhnlich am Jahresschluss beschränkte sich 
die Produktion der polnischen Textilindustrie 
Mit Rücksicht auf die tote Saison auf ein Minimum; 
rotzdem waren 

keine ausreichenden Absatzmög- 

lichkeiten für die vorhandenen 

Warenvorräide 
z finden. Der langdauernde Stillstand in der In- 
Vestitionstätigkeit und die Salsoneinflüsse haben, 
ch der Hüttenindustrie, eine weitere Schrump- 

» der Umsätze in der Metall- und Maschinen- 
Industrie Polens herbeigeführt, 


Die Ausführ von Holzmaterialien hlelt sich 
in Dezember auf dem Niveau der Vormonate. Die 


l e weiterhin sehr ungünstig. 


in Verbindung mit der bevorstehenden Frühjahrs- 
Rison hat sich die 
Erzeugung von künstlichen Dünge- 
mitteln gehoben, 
ia anderen Zweigen, 
Schen Industrie war ein Rückgang der Umsätze und 
uer Erzeugung zu verzeichnen. Die Beschäftigung 
ha der Lebensmittelindustrie ging oben- 
falls zurück. 
šich ein erheblicher Toll der Fabriken mit Ende der 
Bausaison zur Schliessung der Betriebe 
Auch eine Anzahl von Kalkwerken 
Zementiabriken sahen sich zu diesen Mass- 
veranlasst. 


Die turze Belebung im Handel in der Vor-Weih- 
vochiszelt beschränkte sich auf eine geringe Anzahl 
Wan Artikeln des ersten Bedarfs. Der Index der 


Die Umsätze im polnischen 
Aussenhandel 


U im Dezember zurück. Der Aktivsaldo der 
handelsbllanz konnte jedoch weiterhin erhalten 


d der erwähnten Schwierigkeiten und der 
1 Atemeln- wirtschaftlichen Lage liessen sich am pol- 
Weben Geldmarkt im Berichtsmonat, vor allem 
Wer gegen Jahresschluss eine Anzahl günstiger Er- 
 "keinungen beobachten, die davon zeugen, dass der 
K 


Mitte Februar wieder 
Posener Wollmarkt 


Am 14. und 15. Februar wird in Posen wieder 
ein Wollmarkt stattfinden. Wie von veranstal- 
Seite betont wird, will man unter allen Um- 
die Wollmärkte in Posen zu einer bestät- 
Inrichtung machen. Die Märkte sollen in 
gen Abständen unabhängig von den Ergeb- 
der Schafschur und von den Absatzbedin. 
veranstaltet werden. Da auf dem Weltwoll- 
sich der Wollpreis um 5—10 Prozent aufge- 
hat und man von selten der Regierung noch 
eutenden Aufträgen für die Beamtenbekleidung 
laufenden Etatsjahr — das ja am 15. März 
— rechnet, hofft man, dass auch in Posen 
Aufbesserung der Wollpreise, die sich schon 
Dezembermarkt bemerkbar machte, am 14. 
18, Februar in Erscheinung treten wird, 


Der Agrarstaatenblock 
lebt noch 


© Wie die oltiziöse „Gazeta Handiowa“ weldel, 
y 3. Februar der Departementsdirektor im 
ium tür Landwirtschaft Dr, Adam Rose 
ukarest gereist, um dort eine Wirtschafts- 
der verschiedenen Staaten, die zum 
k gehören. vorzubereiten. Der Agrar- 
k wird einige Forderungen der Agrar- 
auf dieser Konferenz veröffentlichen, Forde- 
» an deren Ausarbeitung auch von polnischer 
mitgewirkt wurde. 


Amerika in der Krise 


Den Werte nach erreichte der Aussenhandel 1932 
edrigsten Umfang seit 1905. Auch dem 
gegenüber waren die Wertrückgänge ganz 
Die Aus fuhr betrug 1617,8 Mill. Doll, 
2424.2 für 1931, die Einfuhr erreichte nur 
Mill, gegenüber 2090,6 Mill, im Vorjabr. Der 
te Aussenhandel 1932 sank mit 2940,5 Mill. 
auf die Hälfte des Rekordbetrags der Nach- 
Naur mit 5425,6 Mill. für 1929, 
end diese vorläufig bekanntgegebenen sum- 
Zittern allerdings so starke Rückgänge 


mn 


a, 


A 


, 


des vergangenen Jahres auch mengen- 


arenpreise ermässigte sich ziemlich stark. Un- 
Vbhängig davon führt die polnische Reglerung nach | 86 auf 79 Millionen Zloty, 
zur Senkung der | Staaten von 61 auf 13 Millionen Złoty, die Englands 


es ablehnte, zu Zwangsmassnahmen auf dem Gebiete 
der Devisenwirtschaft zu schreiten. Die Reserven 
der Bank Polski an Gold und Valuten zeigten im 
Berichtsmonat eine weitere Zunahme, Der Jahres. 
ultimo verlief bei den polnischen Banken sehr ruhig, 
Ueberall bei den Banken- und Kreditinstituten ist 
ein hoher Stand der Kassenbereitschait zu beob- 
achten. 

Der im Jahre 1931 begonnene Einlagenabiluss hat 
im Jahre 1932 aufgehört, Es wird besonders betont, 
dass bei der staatlichen Postsparkasse Polens, dem 
Zentralinstitut für die Spartätigkeit, eine 

erhebliche Zunahme der Spar- 
einlagen 
eriolgte. 

Am Wertpapiermarkt stieg das Interesse 
für Staatsanleihen. Dagegen flelen die Kurse der 
privaten festverzinslichen Papiere, die der Konver- 
tierung unterliegen, recht bedeutend. Die Kurse der 
Papiere, die von den Staatsbanken emittiert sind, 
wiesen nur zeitweilig geringfügige Schwankungen 
auf. später erhöhte sich das Interesse für diese 
Arten von Terminpapieren und hält bis zu einem 
gewissen Grade auch weiterhin an. 


Polens Schuldner und Gläubiger 


G Nach den allerneuesten statistischen Veröffent- 
lichungen ist die Summe der Verbindlichkeiten des 
Auslands gegenüber polnischen kurzfristigen Kredit- 


ine Lage dieses Industriezweiges ist jedoch | instituten in der Zeit vom 31. Dezember 1928 bis 
N Rücksicht auf den geringen Bedarf an Holz im zum 30. Juni 1932 von 200 Millionen Złoty auf 


124 Millionen Zloty zurückgegangen. Gestiegen sind 
die Verptlichtungen Frankreichs von 3 auf 15 Mil. 
lionen und Schwedens von 1 auf 10 Millionen. Eine 
bedeutende Verringerung haben die Verbindlichkeiten 
Englands in diesem Zeitraum erfahren. Sie gingen 
von 39 Millionen auf 10 Millionen Ztoty zurück. 


wie in der polnischen chemi- | Die Verbindlichkeiten Hollands verminderten sich um 


10 Millionen auf 4 Millionen, die Deutschlands 
von 20 auf 14 Millionen Zloty und die der Ver- 
einigten Staaten von 72 Millionen auf 28 Millionen 


In der keramischen Industrie musste | Zjoty. 


Einer bedeutenden Verringerung erlagen allerdings 
auch die Kredite, die das Ausland polnischen kurz- 
tristigen Instituten gewährte. In dem genannten 
Zeitraum (31, Dezember 1928 bis 30. Juni 1932) 
schrumpiten die Auslandskredite von 535 Millionen 
aui 316 Millionen Złoty zusammen. Die Kreditbhöhe 
hat sich lediglich bei Beigien (von 11 auf 14 Mu. 
lionen) und bei Schweden (von 3 auf 8 Millionen) 
vergrössert. Die deutschen Kredite gingen von 
die der Vereinigten 


von 110 auf 55 Millionen Zloty. die Oesterreichs von 
67 aut 34 Millionen Złoty, die Frankreichs von 90 
auf 53 Millionen Ztoty zurück. 

In diesen Ziifern spiegelt sich mit aller Deutlich» 
keit die steigende wirtschaftliche Verelendung im 
Lande wieder. Die Verringerung der kurzfristigen 
Finanzgeschäfte mit dem Ausland ist die Folge des 
wachsenden Bestrebens der Autarkisierung. der Wirt- 
schaft, die sich ganz besonders in einem Lande ver- 
hängnisvoll auswirken muss, wo nichts, leider fast 
gar; nichts zur Hebung und Belebung des Binnen- 
marktes getan wird. 


sich die mengenmässigen Rückgänge den einstwelli- 
gen Angaben zufolge doch sehr verschieden auf die 
einzelnen Warengruppen. So bemerkt das Departe- 
ment of Commerce in seiner vorläufigen Uebersicht, 
dass der Ausfuhranteil der Holzproduktion 1932 der 
höchste war, der seit dem Beginn der diesbezüg- 
licken Statistik 1869 verzeichnet wurde. Die letzt- 
jährige Holzausfuhr betrug 1300 Mill, Brettfuss oder 
ungefähr 13 Prozent der Gesamtproduktion. Die 
Automobilindustrie führte immer noch 11,5 Prozent 
(80 Mill. Doll.) ihrer Gesamtproduktion aus, die Aus- 
fuhr von Baumwolle betrug über die Hälfte der 
Gesamterste und die Ausfuhr von Blättertabak 
27 Prozent der Gesamternte. — Den prozentualen 
Rückgang der Ausfuhr im Vergleich mit anderen 
Ländern schätzt das Departement of Commercce für 
die ersten neun Monate 1932 auf 36 Prozent gegen- 
über dem gleichen Zeitraum 1931. Die entsprechen- 
den Rückgangszitiern für den deutschen Handel wer- 
den mit 39 Prozent, für den französischen mit 38, 
den japanischen mit 35, dem englischen mit 33 und 
den kanadischen mit 30 Prozent angegeben. 

Die Goldbewegung ergab einen Nettoverlust von 
445,2 Mill. Doll. für die Ver, Staaten im abgelaufenen 
Jahre gegenüber einem Reingewinn von 145,3 Mill. 
1931, Im Dezember allein ergab sich indessen ein 
beträchtlicher Nettogewinn von 101.85 Min. Doll., 
da die Goldausiuhr in diesem Monat auf nur 13 000 
Dollar fiel, während die Einfuhr mit 101,87 Mill. 
elne beträchtliche Zunahme gegenüber den Vor- 
monaten aufwies. 


Märkte 


Getreide, Warschau, 1. Februar. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 ka 
im Grossbandel, Parität Waggon Warschau: Weizen 
rot 28.25-28.75, Einheitsweizen 27.75--28.25, Sammel- 
welren 26.75—27.25. Allgemeiner Umsatz 1882 t, 


darunter 410 t Roggen. Marktverlauf: ruhig. Die 
übrigen Notierungen sind unverändert. 
Gemüse. Warschau, 31. Januar. Bericht 


des Gemüsemarktes für 100 kg in Zloty: MWrühen 
3.50—4.80, rote Rüben 5—6, Zwiebeln 10--12, Weiss- 
kohi 4—5, Sauerköhl 8-10, Rosenkohl 5350—70, Mohr- 
rüben 5—6, Petersilie 9—12, Sellerie 18—20, Sauer- 
ampler für 10 kg 30—40, Spinat für 100 kg 80 bis 
150, Kartoffeln 5—6.50. Preise für 1 kg: Meer- 
rettich 0.70—1.20, Rhabarber I 1— 1.40, II 0.70—0.85. 
Preise für 100 Bund oder 100 Stück: Weisskohl 8 


dass sie trotz der beträchtlichen Preis- bis 12, Rotkohl 8—12, Blumenkohl 1 60—80, II 25 


bis 35, Porree 15—-20, Schnittlauch 8—12. Zufuhr: 


zum Ausdruck kommen müssen. vertellen 203 Wagen. Tendenz: schwach, 


0 


Getreide. Posen, 3. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. j 
Transaktionspreise: 


Roggen 165 to .......- 15.10 
Richtpreise: 
Weizen . 2025—20 25 
Roggen 14.75—15.00 


Mahlgerste, 68—69 Kg. . 13.75 —14.50 
Mahlgerste, 64—66 kg. 13.25 —13.75 


Braugers to 1550 —17.00 
Hafer „„ „„ „„ „„ „ „ „„ „„ „ „„ 13.00 —13.25 
Roggenmehl (65% 23 50 24.50 
Weizenmehl (65% . 39.75— 41.75 
Weizenfcleſe . 7.75 8.75 

Weizenkleie (grob... . . 8.75—9.75 

Roggenkle ie 9.25 9.50 

Raps 43.0044. 00 
Winterrübs en 40.00-45.00 
Sommerwicke. ö 12.50 — 13.50 
Peluschken s. ö 12.00-13.00 
Viktoriaerbsen „„ 19.00-22.00 
Folgererbsen 555 34.0037. 00 
Seradella 6 %%% „ „ „ 26 0 9.00—10.00 
Blaulupine n 6.00 —7.00 

Zelblup inen . 8.50—9.50 

F 99.00 —110.00 
Klee, weiss. „ 800011000 
lee, schwedisch 9552 . 90.00—110.00 
Senf.. ‚c———ꝛ̃ 2 or 36.00—42.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mabilgerste, Hater und 
Roggenmehl ruhig, für Weizenmehl beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
120 t, Weizen 285 t, Haier 15 t. 


Getreide. Danzig, 2. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
16.25—16.50, Roggen 120 Pid. zum Export 9.15 bis 
9.2), Roggen neuer zum Konsum 9.50, Gerste feine 
9.85—10.15, Gerste mittel (Hau) 9.40, Gerste ge- 
ringe 9--9,25, Hafer 7.75—8.75, Viktoriaert en 11.60 
bis 14, -Roggenkleie 6.25, Weizenkleie obe 6.50, 
Schale 6.60, Wicken 8.75--9.25, Peluse Kc 8.789. 
Zuiuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 
16, Gerste 25, Haler 8, Hülsenfrüchte 10, Kleſe und 
Oeikuchen 10, Saaten 3. 


Produktenbericht Berlin, 2, Februar. 
Die täglichen Tendenzschwankungen ant Produkten- 
markte kennzeichnen deutlich die gegenwärtige Un- 
sicherheit, durch die, die Unternehmungsiust natur- 
gemäss stark beeinträchtigt wird. Seit gestern nach- 
mittag hat sich das inländische Offertenmaterial 
wieder merklich verringert, dagegen erfolgten ver- 
schiedentlich Meinungskäufe, und auch die an sich 


nieht reichlich vetsorgten Mühlen nahmen Matcr’al 


auf. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft lagen 
mehriach Kaufaufträge aus der Provinz vor, so dass 
die Ania erungen, ohne dass nennenswerte 
Interventionen erfolgten, bei Weizen bis 3 Merk, 
bei Roggen bis 2 Mark über gestrigem Schluss 
lagen. Am Promptmarkte war die Umsatztätigkelt 
mangels passenden Angebots gering, die Gebote 
lauteten in etwa gleichem Ausmass höher wie die 
am Lieferungsmarkto eingetretenen Preissteigerun- 
gen. Nennenswerte Anregungen vom Konsumgeschält 
lagen allerdings nicht vor. Die Mühlen haben ihre 
Mebltorderungen angesichts der Preissteigerungen 
für das Rohmaterial erhöht; auf diesem Niveau 
wird aber auch der notwendigste Bedarf gedeckt, 
Das Angebot von Hafer ist gleichialls sehr gering, 
und bei einiger Nachfrage des Konsums konnten die 


Preise leicht anziehen. Gerste liegt ruhig bei 
stetigen Preisen. 
Kartoffeln. Berlin, 2. Februar. Speise- 


kartoffeln; Weisse 1.30—1.40, rote 1.40—1.50, gelb- 
lleischige, ausser Nieren, 1.60--1.70. Fabrikkartolieln 
8% Pig. pro Stärkeprozent frei Fabrik. 


Butter. Berlin, 2. Februar. Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungs kommission. 
Per Zentner 1. Qualität 92, 2. Qualität 88, ablallende 
Qualität 78. (Butterpreise vom 31. Januar: Die- 
selben.) Tendenz: stetig. 


Hou und Stroh. Berlin, 31. Januar. (Be- 
richt der Prelsnotlerungskommisslon für Raubfutter.) 
Erzeugerpreise ab märkischer Station irei Waggon 
für 50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 
0.50—0,65, Weizenstroh drahtgepresst 0.40 bis 0.50, 
Haferstroh drahtgepresst 0.40—0.50, Gerstenstroh 
drahtgepresst 0.40—0.50, Roggenlangstroh 0.70—0.95, 
Roggenstroh bindfadengepresst 0.50—0.70, Weizen- 
stroh bindiadengepresst 0.40—0.50, Häcksel 1.25 bis 
1.45, Heu, handelsüblich, gesund, trocken 1.10—1.30, 
gute Heu (1. Schnitt) 1.80—2.10, Luzerne lose 2.25 
bis 2.55, Thymothee lose 2.30—2.60, Klecheu lose 
2.20— 2.50, Heu drahtgepresst 40 Pig. über Notiz. 


Posener Börse 


Posen, 3, Februar, Es notlerten: Sproz. Staatl. 
Kanvert.-Anleinhe 41—40.50 G, 475 proz. Dollarbrieſe 
der Pos. Landschaft 39.25 +, 4 proz. Gold-Amorti- 
sations-Lollarbriefe der Pos. Landschaft 42 +, 4proz. 
Konvert,-Pfandbrieie der Pos. Landschaft 33 G, 6proz. 
Roggenbriefie der Pos. Landschaft 5.78 F, Bank 
Polski 79 G. Tendenz: ruhig. x 


G = Nachfr., B =Angeb., = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 2. Februar. Scheck London 17.4514, 
Ziotynoten 87.63, Auszahlung Berlin 122.15, Dollar- 
noten 5.14%. 


Zlotynoten wurden heute mit 37.5769 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.586 —68. Kabel New York 
notierten 3.1399—1501, Dollarnoten 5.14%. Das 
Pfund war etwas leichter mit 17.43/47 für Aus- 
zahlung London. Auszahlung Berlin wurden ebenso 
wie Reichsmarknoten mit 121.80 gehandelt. 

Danziger Hypotheken - Piandbriefe waren weiter 
gesucht und befestigt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 1. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9175, Goldrubel 472.00, Tscher- 
wonez 0,13 Dollar. ; : 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungén ohne Gewähr 


— 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 4. Februar 1955 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.20 bis 
212.15, Danzig 173.60, Kopenhagen 163.00, Oslo 
155.70, Prag 26.43, Stockholm 164.70, Italien 45.65, 
Montreal 7,30. 

- Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
42.50— 42.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 
57.35, 4proz. Prämien-Invest.-Auleihe 104.00, 5proz. 
Stastl. Konvert.-Anleihe 1924 41.00, 6proz, Dollar- 
Anleihe 1919—1920 58.00, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
1927 56.13—56.75—56.38. 

Bank Polski 81 (81), Lilpop 10.50 (10.25), Staracho- 
wice 8.30—9 (9.15). Tendenz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


2. 2. 2. 2.381. 1.] 31. 1. 

Cold Briet Geld | Brief 
Austerdum m == me me 358.10] 359.90 358.10} 359.90 
Berlin) => => une — — — — 
Brel! | 123.84] 124.46 123.74 124.36 
London = u =» m 30.20] 30.50 30.15] 30.45 
Now York (Schosk) ~- 8.904] 8.944] 8.903] 8.943 
Paris u 34,76] 34.94] 34.77] 34.94 
Prag — a — Wer opip 
Italien un um 2— — 45.46 45.90 
Stockholm — — — — 
Dans — — 173.17] 174.03 
Zörieb == — 1172.17 173.031 172.32] 173.18 


Tendenz: uneinheitlich. 
Berliner Bôase 


Börsenstimmunssb il d. Berlin, 3. Febr. 
Be] geringster Unternehmungslust des Publikums und 
stärkster Zurückhaltung der Spekulation eröffnete 
die heutige Börse au den Aktieumärkten in unein- 
heitlicher, aber teilweise etwas schwächerer Hal- 
tung. In der Hauptsache störte die Geschäftsstille. 
Zum Teil verstimmte aber auch am Rentenmarkt 
vorliegendes Angebot. Deutsche Anleihen und 
Reichsschuldbuchforderungen wurden ca, 1 Prozent 
niedriger genannt, aber auch die Goldpfandbriefe 
wurden allgemein schwächer taxiert. Befürchtungen 
betreiis einer neuen Zinskonversion wollen trotz 
aller bisherigen Dementis nicht verstummen. Der 
Geldmarkt lag unverändert leicht, Im Verlaufe blieb 
es an den Aktienmärkten weiter still, ein Anfangs- 
gewinn der AEG.-Aktien geht später wieder ver- 
loren. Auch im übrigen neigten die Kurse eher zur 


Schwäche. 


3.2.1. 2. 3. 8 A R = 
Fr. Krupp 89.25 0.3 lee Gen. — OLDÓ 
Mitteldt. Stahl] 71.25 } 74.00 | Gobr. Jungh. 21.37 .50 
Vor. Stablw. 63.25 68.75 Kali Chemie a ah 
Accumulator — ; {170.04 | Kali Asch. 113.75 | 117.52 
Allg. Kunste. — 33.59 | Leopold Grube | 36.75 | 40.25 
Allg. Elekt.-Ce. | 27.25 27.25 | Kleckner-W. 44.25 | 43.00 
Aschaffb. Zet. | — — [Kokswerke 63.75 | 72.87 
Bayer. Motor. | 79,50 | 93,00 | Lahmeyer 116.75 120.87 
Bemberg 45.75 | 49,5. | Laurahütte 23.93] 24.25 
Berger 144.3) | 447,25 | Maonesmann 89.75 | 64.87 
Bl. Narler. Ind. | 63.00 | 65,1: | Mensf. Bergb. | 23.00 | 24.50 
Braunk. u, Brk. 146.50 147.3, Masch.-Untn. 38.25 42.00 
Bekuls 118.00 | 424.0, | Mazimiliansh. | — — 
Bl. Masch.-Bau | 32.12 | 34.8) | Metallges. — = 
Boderus Eise é 51.0% Niederl. Kohl. 144,87 | 143.09 
Charl. Wasser | 82.0 | 90,25 | Orenst. u. Kop- | 32.12 | 44,75 
Chem. Herden | — Phöniz Bgbau au 37.00 
Contın. Gummi 1.59 123.30] Polypbon 8.00 |, 39,25 
Contin. Linot. | 38.00 39. Rh. Braunkohl, 1.1.20 192.60 
Daimlor-Bens | 21,62 22.75 Rb. Elktr. W. 34.90 — 
Dtsch.-Atlant. | — 1428.25 | Rh. Stablw. 21.62 26.30 
Dt.Con.-Ge.-D. 118.50 | 145.75 | Rb. Wetf. Elek.] 88.20 33.75 
Dr. Erdöl-Gos. | 36.5 | 91.75 | Rütgersworke | 1.50 45.00 
Dt. Kabelw. - 3. Salzdetfurth — 1175.59 
Dt. Linol.- Wk. | 38,87 | 41,50 Schl. Bbg. u. ZK. | 25.25 | — 
Dt. Tel. u. Kab. | — = Schl. El. u. G.B. | 110. 00 113.75 
Dt. Eisenh n A.] 48.30 44,75 | Schub. u. Salz. — =- 
Dortm. Union — tt,] Schuch. u. Co. 108 88.35 
Eintr- B.,. | = | — | Schultb. Pata. 436.25 | 123.37 
Eisenb. Verk. | = — Siom. u. Halske | <49 127,00 
El. 8 87.50 83,75 | Svenska f 25 ur: 
El. W. Schles. mand = Tbüring. Gas er =- 
El. Lieht o. Kr. | 76.50 | 8.00 Tiets, Leonh. a „= 
1. G. Farben {105.0 1.00 Ver. Stable. 31.25 $ 
Feldmüble * 68.09 | Vogel Dreht 437 — 
Feltooo Guill.| — 57.25 | Zellst. Verein 2 5335 
Gelsenk. Bg». | 88.59 | 63.25 do. Waldhof >i 63.50 
Gesfürel 2375| 43.5% Bk. el. Werke | 77.30 u0 
Goldschmidt | 38.20 39.5% Bk. f. Brauind. 1323718 
Hbg. Elkt.-W. 113,5. | 116.5U ee 74.00 
rbg. Gummi | — — Allg. L. a. Kr. * . 
. Bgw. | 80.37 8.25 Di. Reiche..V. | 3242 | 83.40 
Hoesch 5242 | 58.50 Hamb.-Am.-P. | 17.84 19.25 
Holzmann 59.00 | 50.87 | Hansa 8 1 
Hotelbotr. Ces Otavi 1837 14.23 
Ilse Bergbau - 15200 | Nordd. Lloyd 3.20 


Tendenz: geschäftslos 
Amtliche Devisenkurse 
2. 2. 22 1. 1. J 1. i. 
Geld Brief Geld Í Brief 
= | 2.488 | 2.492] 2.488 | 2.492 
c 12 | 1k28 | 1482 
'— —ů —— 4.208 4.20 
Auen 2 2 III | 10928 | 15082 Jısaza | 168.82 
Brüse) L 50.50 | 28.6: | 58.47 58.59 
Br SIZEIZ| sul 0 
Bolsngfos 8.818.310 6,334 | 6316 
italeo un | 21.54 | 21.54 | 1.505 | 21.245 
Janes ies ~e == == =e 5.565 | 5.554 | 5.563 
Kaunase (Kowao) em | 41,88 | +1.56 | +1.88 | 41.96 
Kopennugen un | 63.74 | 63.80 J 64.44 54.56 
Lissaboa um | 1297 | 1293 | 12.97 | 32.23 
Ve — ~= =~ =— æ ——— | 73,13 | 23.22] 73.08 73.22 
Parij | 16,425 | 16.469 16.425 | 16.465 
Fes - m = | 12,465 | 12.400 12.485 
Schw = a - m = | 01,37 1.33 1.38 01.52 
Sofia == =» == =e me e =e 2 | 3.063 | 3.037 | 3.063 
Su 444% 481 34,45 | 34.53 
Stockholm =e =e «= =» 72 | 77.581 27.42 | 27.58 
Wion 8114 | 51.5: | 31.85 | 51.95 
Yallin mn — — i 140,53 | 110,61 [110.59 | 110,81 
Riga ---- nm 8.78.86 73.72 | 73.88 
Ostdevisen. Berlin, 31. Januar. Aus- 


zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.1047. 30; 


grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
——— ä4œR — 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeıgen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
:wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Der heut Nu 1 2 

D igen Nummer liegt ! 
die iur Beilage ne.s He ill und Welt sei 
rr 


ianen 


Fr 


Poſener Tageblatt < 


P kino Apollo 


Kino Metropolis 


Ramon Novarro 
Madge Evans 
Conrad Nagel 


in dem hervorragenden exotischen Film u. d. Titel; 


Jnteressieren Sie 


Ihre Angehörigen und Bekannten in Deutsch- 
land und anderswo für das Jahrbuch für 1935 


a a ENTE O EATE S S CC0—0—0T0T0T0T00T0TTT0T0T0T0TTTT ESEE 
ONDADA DA TEE ORAA AO ANARD Agia glass CARA EU EU TUT ONADA ORAN A aue 


12. Jahrgang 


in Polen 


Preis 2.— zł. 


In jeder Such- und Qapierhandlung wieder zu haben. 


Nyha&Postuszny 


Bieten: 
reiche Auswahl 


Poznan - Gegr. 1868 franz. Champagner 


Wrocławska 33/34 


2 
Weike Mode 


2,90 zł 


Fleiſcher⸗ u. Konditor⸗ 
weiße Kleider- 
chürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
Schürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von zł. 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Urmel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus- 
wahl und allen Größen 
pirno auf Lager emp⸗ 
beben zu fabelhaften 
rei 
Wäſcheſabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wrocławska 3. 


— men. 
Kinderſtühlchen 
gut erhalten, . 
geſucht. Teichmann 

Warſzawſta 169. 


— — ñil 
Monopolankaufs⸗ 
kontingent 
zu kaufen geſucht. 
und Preisangabe an 
Brennerei Nagradowice 
v. Tulce. 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chißſrierte Anzeigen 50 


Off.] Hos 


Krankenwagen 
(fahrbarer Liegeſtuhl) ver⸗ 
kauft oder vermietet 

MIX 
Poznan, Kantaka 6 a. 
———ͤ—ä—äꝓ —— — 


Grammophone 
Lindſtrömwerte, Original 
deutſche Platten. 

Poznan, Jasna 12. 


Brauner Hengſt 
. 6jähr., weil 
ier abgedeckt, zu ver⸗ 
kaufen Zuſchriften unt. 
4624 a. d Geſchſt d. Ztg. 


Neuheit! 


Gebrauchte Schuhe. 
Le derſachen wie Akten- 
taſchen, Handtaſchen, 
Cedermöbel uſw. billigſt 
wie neu in beliebigen Far⸗ 
ben aufgefärbt. Abplatzen 
ausgeſchloſſen. Garantiert 
haltbar. N ige 

Pos 

Eh Textil, 

Nawrocki, d Wilda 67, 


„Pospieeh“, Półwiejska 8. 
Sieja, Dabrowskiego 1, 
Jaenseh, Poeztowa. 
Bogórski, Kraszewskiego 1. 
Jakubowski, Szwajcarska 10 
Kolenda, Wodna 12, 
Bera, Garnearska 2 


Hans Stoehr. Puszezykowo. 


„Brehms Tierleben“ 


13 Bd., Halbleder, ne ueſte 
Ausgabe, 
„Handbuch 

des Kaufmanns - 
5 Bd., Halbleder, neueſte 
Ausgabe, 

Bilz: „Das neue 
Naturheilverfahren“ 
2 Bd. Ganzleinen, billigſt 
verkäuflich. Off. u. 4618 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— ——ͤů p ů 


Gut und billig 
Herren. und Damenkon 
ſektion, Pelze, Joppen, 

Bien faufen Si am 
fer 1 ie en nur bei None 
fà es ka, Wroclaw⸗ 


y 


20 Groſchen 
—— o mo me ae e ma o 12 


zu Liquidationspreisen. 


Schreibmaſchinen 


gute, gebrauchte zu billi⸗ 
gen Preiſen unter Ga- 
rantie. 


. Skóra i Šika. 
Poznan 
Aleje Marcinkowſkiego 23 


Neues 
Kommiſſionshaus, Wozna 


16, kauft un verkauft fom- f|. 


plette Zimmer, einzelne 
Möbel., verſchiedene andere 
Gegenſtände. 


Weiße Woche 
0,85 zł. 


Seiden⸗ 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bemberg 
Gold v. 2,50, 
5 

Matto- 
1 v. 0,90, Fil 
d’ecofie von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in alleu 
Oije en und Farben zu 

elhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 
ulica Wrociawska 3. 


Supothehen- i 
ae sure 
zur I und (I. Sıelle auf 


ſtädtiſcke! und ländlichen 
Brundbefigfomieg; duſtrie⸗ 
Grundſtücke von reellen 
Selbſtgebern. Gebu u ren⸗ 
freie Beratung. Ruückporio 
erb. Gefl. Anfragen unter 
4617 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


$ św. Marcin 52.53 * 


Deea 


Wollen Gie Ihren Spar- 
berag günſtig verkaufen 


um koſten oſe Auskunft 
Fre marke beifügen. Off 
4.4579 a. d. Geſchſt. d. Zeit. 


Graue Haare 


beseitigt unt. Garantie 


Rewax -Haarlarae 


m: blond, chatain, 
braun u. schwarz. 


Zu haben bei 


J Gadehuseh »asctune 


Pozna ı 
Nowa 7 (Bazar). 


ofort 
Klavier. 
kaufen geſuſcht. 
Off. mit Preisang. 
unter 4497 a. d. 
Geſchäftsſt. d Zt. 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


Il. Romana Szymafiskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 
in Pozna im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzysk [22 

(früher Petriplatz). 


Eigene Seilerei 
u Bürstenwaren 
Rich Mehl, Poznan 


Raus ins Grüne 


Mii 5 


Bienenkorb (System 
Opel) sowie Kotflügel 
(Autogenschweisserei) 


liefert neu 
und repariert 


St. Guiczyński, 


Poznań, ul. Dolina 17 
Ecke Szwajcarska 
dr. Talstrasse) 
Teiefon 75-52. 


Sp Speilchartoffeln 


ver iranto Keller Poznań 
Emil Schmidtke. Swarzędz. 


Garten- und Fenster- 


Dachglas, Kitt etc. 


empfiehlt 


Po'skie Binro Syrzed. Szkła $ 


Pozna , Male Garbary 7a. 


Telefon 28-63. 


Da mein bisheriger Be mter die ſelbſtändige Ad⸗ 
minis ration einer größeren Herrſchaft übernimmt, ſuche 
ich zum 1 März für meiu Pachtgut Göreczfi einen 


ſtrebſamen, 
unverheirateten 


Inſpektor a 


Nur ſchriſtliche Be erbungen erbeten 


Laschke-Göreczki 
p. Borzecicaki. 


1 iranto Keller Poznań 
Otto Gedde, Tarnowo Podg. 


ſchwarz⸗bun ter 


10 füng t. hochlragende * aus gelunder 


7 im Frühjahr jä rige Färſen 


3 tr m 


gibt billig ab 


Speiſekartoffeln | 


Raſſe⸗Miſchherde. 


„ Heugſtte vom Org Norin: Bel 


gier aus ſchwer. Stuten 


Dirksen Borkow 
O, 
Station Morzeszczyn (Pomorze). 


— MN MODE. Waldemar Günther 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


N | 
ul. Wrzesinska 1. 


———— — — — —-„— 


Der zehnte Liebhaber 


ST TOHTUNGeN Um Emmen 
== Vorführungen um 5 7 und 8 Uhr. == 


mit einem zuverlässigen Motorrad oder Auto, 
wie oft habe ich —- die „Kleine Anzeige“ diesen 
Wunsch schon zur Wirklichkeit gemacht. Für ein 
Spoftgeld muß oder möchte mancher seine Ma- 
schine, resp. seinen Wagen verkaufen. Verkäufer 1 
und Kàuter zusammenzubringen ist eine Aufgabe, 
die ich schon tausendmal zu aller Zufriedenheit 


gelöst habe. 


Anzeigenannahme täglich von. 


TE 


Werden Sie ren Gläubigern bedrängt? 
Kommen Sie ra vielleicht kann ich Ihnen 


raten 
W. Wagner, Boznan, u Podgórna 12b. 8—1 Uhr. 


er 


Kapital 


otheken, Betriebs⸗ 
a jeder Art, ſchnell⸗ 
ſter Erfolg garantiert. 
Auskunft koſtenlos. Frei⸗ 
marke beifügen. pft unt. 
4620 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Vauſparer! 


dann ſchreiben Sie bitte 


8 „bis. 18 hr. 


Unterricht i 


Abſolventin 
der polnuchen Unioerſität 
erteilt Nachhilfeßtund. (billig) 
Spez alität Polniſch für 
Erwachſene. Maſztalar ka 
7, Wohnung 3. 


eee eee 
Engliſch⸗Franzöſiſch 
erteilt dipl. Lehrerin in 
und außer dem Hauſe, 
gruppenweiſe u. einzeln. 
Mlynſka 13, Wohn. 5. 


Lichtspieltheater „S tome“ 


Heute, Freitag, die seit langem erwartete Premiere: 


ANNY ONDRA 


als die entzückende 5 


Komödie u. d. Tite 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 he vor nittags. 


Ehiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines fira rna nra 


Verschiedenes 


Boppe 


MIX 


Poznan, Kantaka Ga. 
——— —ͤöQ—— i — — 


Bürſten 
Pinſelrabrit, Seilere: 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16 


Morskie Oko 
Nejiaurant 
Weinabteilung 


Gemütlicher Aufenthalt, 
bei mäßigen Preiſen 


J. Magner 
ul. Mwäfta 3. 


Offene Stellen í 


Gejucht zum 15. Seb 
für deutſchen Stadthaus hali 
ein flei iges 

Alleinmädchen 
mit Robs und Pläctkennt⸗ 
niſſe . Es kommen nur Mäd⸗ 
chen in Frage welche jhon 


in beſſeren Häuſern tätig 


waren. Angebote an 
Frau A Ewert, Gniezno. 


ul. Mieczysława 15. 
— seevae e 


Inſpeklor 
gebildet, rail, tüch⸗ 
tig für felbſtändige Stel⸗ 
ung geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr 

an Herrſchaft Lekow 
in Kotowiecko Wlkp 


Stellengesuche 
Wirtſchaſterin 


mit 12- jähriger Praxis u. 
guten Empfel lungen ſucht 
per ſofort Stellung in größ. 
Guts aushalt. Off. unter 


4629 a.d, Geſchäftsſt. d. Ztg. 


rg in der reizenden 


iz | mit Gehaltsang. u. "4630 


Eygl. ehrliches 
Stubenmädchen 
f udt Steuung aui ein 
Gut. Im Nähen, Glanz“ 
platten u. Servieren lange 
Zeugniſſe vorhanden. 


an die Geſchäftsſt. diej, Zig 
— — 


Nähe 
elegant, ſchnell u. pikig 
und nehme Kürſchner“ 
arbeiten entgegen. 

Time i 

św Marcin 43. 


Evgl. Fräulein, 
firm 1 e de 
Haushalts, ſucht in Po 
Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen Angeb. unt 
1614 a d. Geſchſt. d. Zig 


Beamtentochter 


23 J. alt, evgl., Blondine 
ucht Lebensgefährte 
Off. unter 4622 an d 
Geſchſt. d. Zeitung. A 
Ernſtg ang 
Landwirt, 1 
alt, mittelgr., 5 
Barvermögen 25 000 7 
wünſcht Bekanntſch 4 
geſunder, wirtſchaft lich 
Landwirtstochter zweit 
eirat. Vermög. ‚mich 
unt. 12 000 21 erwün 
zwecks Exiſtenzgründung, 
Vermittl. der Eltern 1 
wünſcht. Aufrichtige 1 
mögl. mit Bild, w. ee 
ret wird, unter 7055 j 
d Geſchſt. d. Zeitung, 


Verichwiegenheit Ehre 
ſache! 
Trauringe Pr 


12 21. Urmbanduhtó 
von 15 zł mit Me 
empfiehlt ae" 


Poznan, Sw. Mar 


